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Bekanntmachung. ö 
Neben der Schnellpoſt nach Berlin, welche in der 
chlußzeit, Nachmittags 4 Uhr, und in dem Abgange 
um 5 Uhr beſtehen bleibt, wird im Intereſſe der Cor⸗ 
reſpondenten, die von Lüben ab bis Berlin und weiter 
Berlin hinaus lautende Correſpondenz vom 23ſten 
d. M. ab zwiſchen 4 und 5 Uhr Nachmittags ange⸗ 
ommen und mit dem letzten Dampfwagenzuge der 
niederſchleſiſch⸗märkiſchen Eisenbahn nach Liegnitz abge: 
fandt werden, von wo ſolche den Anſchluß an die 
chnellpoſt in Lüben erreichen wird. 
Breslau den 21. April 1845. 
2 Königl. Ober⸗Poſt⸗Amt. 


Ueberſicht der Nachrichten. 

Landtags» Angelegenheſten. Schreiben aus Berlin (die 
chriſtkath. Gemeinde, Ronge, die Hypothekenbank), 
Königsberg, Ragnit, Tiſſit (Waſſersnoth), Koblenz, 
Dortmund, vom Rhein, aus dem Bergifchen und der 
Provinz Sachſen. — Aus München, der Pfalz (ein 
Circular an die Bürgermeiſterämter) und Schlestwlg. 
— Aus Ungarn. — Aus Warſchau. —— Schreiben 
aus Paris (die Kirchen⸗ und die Befeſtigungsfrage). 
— Aus London (die Maynooth⸗Bill). — Schreiben 
aus Antwerpen. — Aus Luzern und Zürich. — Aus 
Rom. — Aus New⸗York. 


Landtags: Angelegenheiten. 
Provinz Schleſien. 

„In der Sonntags am 6. April Vormittags halb 
= Uhr 1 47ſten Plenar⸗ Sitzung wurde zu 
er im §. 11 des eines Regulativs 
Eimricptung des, Sanvarmım "Mefens - veruefärtekene 
Wahl der ſtändiſchen Commiffionen in den . 
rungs⸗Bezirken geſchritten. Das Reſultat dieſer Wah⸗ 
len war folgendes: 

A. Zu Commiſſions⸗ Mitgliedern: 

1. für den Regierungs-Bezirk Breslau: 
1) Herr Graf v. Hochberg, 

2) Kaufmann Klocke, 
3) „ Etrbſcholz Goellner; 

II. für den Regierungs⸗Bezirk Liegnitz: 
1) Herr Geheime Regierungs⸗Rath v. Koeller, 

2) „ Medizinal⸗Aſſeſſor Bornemann, 
3) = Erbſcholz Krauſe; 

III. für den Regierungs⸗Bezirk Oppeln: 
1) Herr Landſchafts⸗Director Baron v. Gilgenheimb, 
2) ⸗Commerzien⸗Rath Albrecht, 

3) Erbſcholz Allnoch. 
f B. Zu Stellvertretern 
(ad I. 
1) Herr Graf v. Zedlitz⸗Leipe, 
2) = Bürgermeifter Dittrich, 


3) Erbſcholz Bleyerz 
a „ 
1) „Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath Baron v. Roth: 
e kirch, 
2) = Bürgermeifter Facilides, 
3) Scholz Roehricht; 
(ad III.) 
1) „Baron v. Lüttwitz auf Simmenau, 
2) = Bürgermeifter Koſchinsky, 
3) = Exbfholg Freytag. 


48ſte Plenar⸗Sitzung vom 7. April. 

Nach Eröffnung der Sitzung wurden mehrere Adreſ⸗ 
ſen und Denkſchriften vorgetragen, welche theils nach 
erfolgter Vorleſung von der Verſammlung unmittelbar 
genehmigt, theils dem Sekretariat zur Prüfung über: 
eben wurden. An der Tages⸗Ordnung war die Fort: 

der, in der 33ſten Plenar⸗Sitzung begonnenen 
— nungen über die Provinzial⸗Stäͤdte⸗Feuer⸗So⸗ 

Der referitende Direktor des, für dieſen Gegenſtand 
beſtehenden beſonderen Ausſchuſſes bemerkte zuvörderſt, daß 
der Berathung 16 einſchlägige Petitionen vorgelegen 
haben, nämlich die im gedruckten Verzeichniß unter den 


Nummern 2, 14, 17, 21, 47, 52, 63, 115, 126, 


139, 161, 153, 154, 172, 206 und 216 rubrizirten, 
und daß dieſe Petitionen ſich in ihrem Inhalt fo häufig 
begegnen daß es zwecklos aufhalten würde, follten 
fe einzein zum Vortrage und zut Beſchlußnahme 


gelangen. Der Ausſchuß habe dieſerhalb vorgezogen, 
alle ihm zugekommenen Anträge und Vorſchläge, je 
nachdem ſie das Prinzip oder die Verwaltung der So⸗ 
cietät betreffen, zu rubriziren, und jeden derſelben dort 
zur Erledigung zu bringen, wo es der Gegenſtand 
erfordert. Dieſes Verfahren des Ausſchuſſes wurde von 
der Verſammlung allſeitig genehmigt. 

Der Vortrag ging nunmehr auf das Reglement der 
Societät und deſſen Prinzip über und erörterte die 
gegenwärtigen ungünſtigen Verhältniſſe der Socletät und 
deren Urſachen. Um denſelben wirkſam zu begegnen, 
bringt der Ausſchuß die Frage zur Abſtimmung: 

beſchließt der Landtag, in einer beſondern Petition 
Allerhöchſten Orts zu bitten, daß die der Städte⸗ 
Feuer⸗Socletät huldreichſt vorgeſchoſſenen 80,000 
Rthlr. nicht im Laufe des Jahres 1845 und auf 
einmal, ſondern jährlich A 20,000 Rthlr., alfo 
binnen 4 Jahren, d. h. bis ultimo December 
1848 zurückgezahlt werden dürfen, 
welche ohne Diskuffion einſtimmig genehmigt wurde. 
Die fernere Frage: 
genehmigt der Landtag Allerhöchſten Orts um eine 
allgemeine Immobiliar⸗Feuer⸗Societät zu bitten? 
wurde überwiegend abgelehnt. Ebenſo erklärte ſich die 
Verſammlung verneinend auf die Frage: 
iſt der Landtag geneigt, die Vereinigung der Land⸗ 
Feuer⸗Socſetät mit der der Städte und ſomit einer 
allgemeinen Provinzial⸗Feuer⸗ Societät zu befür⸗ 
worten? 
In Betreff der Frage: 
beſchließt der Landtag bei Schilderung des Noth⸗ 
ſtandes der Städte er ⸗ Societät 


a veietäet Se. Majeſtät 
den König darauf aufmerkſam zu Wien a; 


Verbindung der Provinzfalſtädte zu einer allgemei⸗ 
nen Societät der Monarchie ein Mittel zur Abs 
wehr ähnlicher und vielleicht noch größerer Kala⸗ 
mitäten ſein dürfte? 


erwähnte zuvörderſt der Referent, daß Se. Majeftät der 


König die möglichſte Erweitetung der Socſetät wünſche 
und daher vorausgeſetzt werden dürfe, daß die Angele⸗ 
genheit Allerhöchſten Orts einer Prüfung unterlegen 
habe. Da aber die Sache zweifelhaft für den Ausſchuß 
bleibe, habe derſelbe geglaubt, die Frage wie geſchehen 


ſtellen, und von dem Vorſchlage einer beſtimmten Bitte 


abſtrahiren zu müſſen. 

Ein Abgeordneter der Städte ſtellte das Amendement, 
daß eine Verbindung der Provinzialftädte und des 
Öftlichen Theils der Monarchie zu einer Societät 
vorgeſchlagen werde. 

Es wurde dagegen bemerkt, daß eine Verbindung der 

ſchleſiſchen Städte mit denen Poſens und Preußens 
wegen der zum Theil ſchlechten Bauart der letzteren be⸗ 
denklich, dagegen eine Vereinigung aller Provinzial⸗ 
ftädte wegen der feuerſichern Bauart der meiſten Städte 
in den weſtlichen Provinzen vortheilhaft ſein könnte. 
Hiergegen wurde angeführt, daß in den öſtlichen Provin⸗ 
zen die Beiträge geringer, als in Schleſien geweſen 
wären. Je größer eine Societät, deſto günſtigere Re⸗ 
ſultate pflege ſie zu erzielen. Die ſchleſiſche Provinzial⸗ 
Städte⸗Feuer⸗Societät fei zu fein, darum ihre Erwei⸗ 
terung dringend zu wünſchen. Es wurde darauf auf⸗ 
merffam gemacht, daß die Vereinigung aller Provinzial⸗ 
Socletäten zu einer allgemeinen Landes⸗Societät erſt 
nach Ablauf von einer Reihe von Jahren, ſalls die 
Regierung auch darauf eingehe, zu Stande kommen 
könne, wenn ſie den Inſtanzenzug der Berathung durch 
die Landtage verfolge. In dieſem Falle könnten aber 
vielleicht die Vorſchläge anderer Provinzen mehr Berück⸗ 
ſichtigung finden als die diesseitigen und die ſchleſiſchen 
Städte könnten ſich durch eine Maaßregel beeinträchtigt 
finden, welche ſie ſelbſt in Vorſchlag gebracht haben. 
Der Referent wiederholte, daß aus Erwägung der 
Schwierigkeit des Verhältniſſes der Ausſchuß ſich be⸗ 
ſtimmter Anträge enthalten habe, daß Sr. Majeſtät 
vorgetragen werden möchte, daß bei fernerem Fortgange 
großer Brandunglücksfälle in der Provinz, die kleinen 
Städte nicht mehr im Stande ſein werden, ſich aus 
eignen Kräften wieder zu erbauen. „ 

Bei der Abſtimmung trat die Verſammlung der 

wörtlich, wie oben geſtellten Frage des Ausſchuſſes ein⸗ 


ſtimmig bei, wogegen auf das Amendement verzichtet wurde. 


Ein Abgeordneter der Ritterſchaft kam auf die bereits 
beſchloſſene Petition in Betreff der Rückzahlung des 
Vorſchuſſes von 80,000 Rtl. zurück und führte aus, 
daß wenn, wie die Verhandlung herausgeſtellt, die So⸗ 
zietät ſich in Folge der, in den letzten zwei Jahren vor: 
gekommenen großen Brandſchäden in einem Nothſtande 
befindet, für den Landtag genügende Veranlaſſung vor: 
liege, ſich nicht auf den beſchloſſenen Petitions⸗Antrag 
zu beſchränken, ſondern Allerhöchſten Orts zu bitten: 

daß die Rückzahlung der, der Societät vorgeſchoſ⸗ 
ſenen 80,000 Rtl. in den nächſten zwei Jahren 
ganz ſuspendirt, und von da ab erſt jährlich mit 
20,000 Rtl. feſtgeſetzt werden möchte. 

Von Seiten der Städte wurde dieſer Antrag beifäl⸗ 
lig anerkannt und vom Referenten erwähnt, daß der 
Antrag des Ausſchuſſes minder umfaſſend geſtellt wor⸗ 
den, theils um deſto ſicherer die Allerhöchſte Gewährung 
zu erreichen, theils, weil von Seiten der Regierung be⸗ 
reits die Ausſchreibung extraordinairer Beiträge zur 
Deckung der Rückzahlung ron 60,000 Rtl. erfolgt ſei. 
Die Beitreibung mit den Zwangsmaßregeln in ihrem 
Gefolge gehe nunmehr ihren Gang, der üble Eindruck 
dieſer Maßregeln ſei nicht mehr zu beſeitigen, da es 
nicht möglich ſei, die Einziehung der Beiträge ſofort zu 
ſiſtiren. Wenn demnach der vom Ausſchuß erhobene 
Antrag die Allerhöchſte Genehmigung erhalte, ſo ſei von 
den einzuziehenden 60,000 Rtl. vorläufig nur eine Ab⸗ 
zahlung von 20,000 Rtl. zu leiſten. Der Ueberreſt 
bleibe für jetzt als Reſervefonds in der Kaſſe und 
mache der Geſellſchaft die bisher unmöglich geweſene 
prempte Befriedigung der Damnifikaten möglich. Mitt: 
letweile würde die Geſellſchaft, wenn die Größe der ein- 

Feuerſchäden wieder auf das gewöhnliche mitt⸗ 
lere Maaß, wie zu hoffen, zurückkehre, in die Lage 
kommen können aus eigenen Kräften einen ſolchen Fonds 
zu beſchaffen. Allzugroßer Kaſſenbeſtand erſcheine nicht 
wünſchenswerth, da das Geld nur zu geringem Zinsfuße 
angelegt werden kann. 

Mehrere ſtädtiſche Abgeordnete unterftügten jedoch das 
Amendement aus dem Grunde, weil die Erhaltung die⸗ 
fer, jeder Provinz unentbehrlichen Geſellſchaft um fo 
wünſchenswerther ſel, als die vorhandenen Privatgeſell⸗ 
ſchaften nicht alle, ſondern nut die beſſeren Gebäude in 
den kleinen Städten aufnehmen. Geſtalteten ſich die 
Verhältniſſe günſtig genug, ſo hindere nichts, die Schuld 
früher als nöthig abzuzahlen; man könne aber nicht 
wiſſen, ob nicht neue Unglücksfälle eintreten, welche die 
Societät zu Grunde richten müßten, wenn nicht bei 
Zeiten vorgeſorgt würde. Die bereits erfolgte Ausſchrei⸗ 
bung ſei kein Grund, auf das Amendement nicht einzu⸗ 
gehen; denn zwiſchen Ausſchreibung und Einziehung 
liege noch ein bedeutender Zeitraum. Viele Affociaten 
der Eten Klaſſe würden nicht ſobald zahlen können, viele 
durch die Ausſchreibung gänzlich zu Grunde gerichtet 
werden, es ſei Pflicht des Landtages, dafür zu ſorgen, 
daß dieſelben im Beſitz erhalten würden. 

Andere ſtädtiſche Mitglieder erklärten ſich gegen dleſe 
Anſicht; es ſei vor allem dahin zu ſtreben, daß die Ge⸗ 
ſellſchaft mit ihren Zahlungen kurrent werde, die Schuld 
von 80,000 Mel. aber ſobald als moglich tilg ', welches 
den gegenwärtigen Aſſocſaten obliege, den künftigen ab. r 
nicht aufgebürdet werden könne. \ 

Nach der Erwähnung, daß jede Ausſchreibung auf 
Conto des Jahres gehe, und demnach nur die bethei⸗ 
ligten Aſſoziaten träfe, wurde Über das obige Amende⸗ 
ment des Mitgliedes der Rittetſchaft abgeſtimmt, wobei ſich 

52 Mitglieder für und 27 gegen daſſelbe erklärten, 
ſo daß es nicht die verfaſſungsmäßige Majorität erlangte. 

Die nächſte vom Ausſchuß geſtellte Frage war: 

ob nach der Anſicht des erſtern, der Landtag bei⸗ 
pflichte, diejenigen Petitionen nicht zu befürworten, 
welche auf Wiedereinführung des Zwanges zum 
Eintritt in die Sozietät gerichtet find? 

Zu Gunſten des Zwanges wurde hervorgehoben, daß 
die Fälle vergekommen, wo aus der Geſellſchaft Ge⸗ 
ſchiedene fpäter, nachdem fie Brandſchaden erlitten, es 
ſelbſt ſehr beklagt hätten, nicht zum Verbleiben in der 
Geſellſchaft gezwungen worden zu ſein, daß bei der 
Vieh⸗Aſſekuranz ebenfalls ein Zwang beſtehe, Rückſichten 
auf das allgemeine Wohl es aber wünſchenswerth ma⸗ 
chen, daß Zwang zur Aſſecuranz überhaupt, wenn auch 


nicht zu einer beſtimmten Geſellſchaft eingeführt werde; 
dies erſcheine im Intereſſe des einzelnen Beſchädigten 
um ſo nöthiger, da ein Polizeigeſetz in den Städten den 
Wiederaufbau anordne. 

Andere Mitglieder erklärten ſich entſchieden gegen den 
Zwang. Zum eignen Wohl könne Niemand gezwun⸗ 
gen werden, die kleinen Städte würden durch die Bei⸗ 
träge ſehr gedrückt, die Geſellſchaft bedürfe nicht des 
Zwanges, um ihre Exiſtenz zu ſichern. Dieſe Maßregel 
würde den Zuſtand der Societät, wie er vor ihrer Re⸗ 
organifation war, zurückführen. Hätte man dies gewollt, 
fo waͤre das neue Reglement überflüſſig geweſen. 

Die Verſammlung trat hierauf überwiegend der An⸗ 
ſicht des Ausſchuſſes bei. 

Es kamen hierauf zur Erörterung: ob Seitens der 
Societät dem Verſicherten die Verpflichtung zum Wie⸗ 
deraufbau eines abgebrannten Gebäudes auferlegt wer⸗ 
den ſollte. — 8 85 1 

Die königl. Regierung ſchlägt in dieſer Be 
event. eine Mobiftction des 8. 67 des ee 
wonach derſelbe in folgender Weiſe zu ſaſſen ſein w 8 17 

„Wenn auch in der Regel der Aſſoclürte, welcher 
in Gebäude durch Brand verliert, gegen die So⸗ 
cietät keine Verpflichtung hat, das abgebrannte Ge⸗ 
bäude wieder herzustellen, ſo bleibt doch dieſe Ver⸗ 
pflichtung, auch abgeſehen von bezüglichen Ver⸗ 
trägen oder andern Rechts⸗Fundamenten, lediglich 
aus landespolizeilichen Rückſichten immer erforder⸗ 
lich und müſſen hierzu jedesmal die von der Feuer⸗ 
Societät aſſecuranzmäßig gezahlten Brandgelder, 
gleichviel, ob der Eigenthümer der Brandſtelle oder 
ſtatt ſeiner ein Anderer die Wiedergufbauung über: 
nimmt, von Amtswegen mit Beſchlag belegt und 
nur hierzu verwendet werden. 

Der Landtag entſchied ſich jedoch nach kurzer Debatte 
überwiegend dahin 

die Brandentſchädigung an den Verſicherten verab⸗ 
folgen zu laſſen, ohne ihn zum Wiederaufbau zu 
verpflichten. 5 

Ferner wurden die Fragen: 

1) Beſindet der Landtag nach der Anſicht des Aus⸗ 
ſchuſſes die Freiheit der Aſſocſaten zum Ausſcheiden 
nicht zu beſchränken? 

2) Lehnt der Landtag den Vorſchlag der Regierung, 
den §. 67 zu modifiziren, ab? 

überwiegend bejaht. 7785 

Der Vortrag wendete ſich 


nunmehr den das Klaſſen⸗ 


ſyſtem betreffenden Beſtimmungen des Reglements zu 


und es wurde mit großer Majorität beſchloſſen, 
den Antrag der Stadt Köden auf gänzliche Auf⸗ 
hebung aller Klaſſen abzulehnen. 3 

Der Ausſchuß beantragte, auch die übrigen Vorſchläge 
nicht zu berückſichtigen, welche ſämmtlich darguf hinaus⸗ 
gehen, die erſten Klaſſen mit höheren Beiträgen heran⸗ 
zuziehen, um dadurch die letzten Klaſſen zu ecleichtern, 
weil die Beſitzer feuerunſicherer Gebäude keinesweges 
überbürdet, vielmehr immer noch von den Beſitzern 
feuerſicherer Gebäude weſentlich übertragen worden ſind, 
die Anwendung obiger Maßregel durch den dadurch ver⸗ 
anlaßten Austritt vieler Gebäude der höhern Klaſſen zu 
Folge haben werde, wodurch die Exiſtenz der Societät 
ſchnellen Schrittes vernichtet werden würde. 

Der Ausſchuß iſt zu dieſem Refultat gelangt dadurch, 
daß er Ausgaben und Einnahmen von jeder Klaſſe 
einzeln zuſammengetragen und nach allen Richtungen 
balancirt hat. Nach dem hierüber angefertigten Tableau 
für das Jahr 1843 hat die J. Klaſſe bei 13,124,970 
Rthlr. Verſicherungsſumme an Beiträgen gezahlt 35,884 
Rthlr., an Brand⸗Entſchädigung erhalten 8,703 Rthlr., 
daher andre Klaſſen übertragen mit 27,181 Rthlr. 

Die VI. Klaſſe hiegegen hat bei 5,804,150 Rrthlr. 
Verſicherungsſumme an Beiträgen gezahlt 62,878 Rtl., 
an Entſchädigung empfangen 97,080 Mel. und ift das 
her von andern Klaſſen mit 34,202 Rth'r. übertragen 
worden. 

Weniger ſchlagend, obwohl immer noch klar genug, 
ſtellt ſich dies bei den andern Kaſſen heraus, da die 
nöthigen Data noch fehlten, konnte eine ähnliche Nach⸗ 
weiſung für das Jahr 1844 nicht angefertigt werden. 

Gegen die Anſicht des Ausſchuſſes wurde hervorge⸗ 
hoben, die große Zahl der gegen die dermalige Klaſſen⸗ 
eintheilung gerichteten Petitionen und der Umſtand, daß 
ſelbſt die Regierung einen ſolchen Antrag geſtellt hat, 
zeige, daß in der That ein unabweisbares Bedürfniß 
vorhanden fein müſſe. Hätte die 1. Klaſſe ſich gravirt 
gefühlt, ſo würde fie remonſtrirt haben. Durch viel⸗ 
jährige Beiträge iſt ein großer Theil der Hausbefiger, 
deren Gebäude abbrannten, unterſtützt worden. Dieſe 
find nun zur 1. Klaſſe eingeſchätzt, zahlen weit geringere 
Beiträge und haben ſomit eine moraliſche Verpflichtung, 
höhere Beiträge zu zahlen, welche überhaupt der Lien 
Klaſſe zur Erleichterung der legzteren obljege. Es ſei 
angemeſſen, wie bei der Land Feuer⸗ Sozietät nur 4 
Klaſſen zu ee ki 0 5 . 

Der Director des Ausſchuſſes entgegn 
Regierung ihren Vorſchlag nicht duc bie wein 
der Einnahmen und Ausgaben der verſchiedenen Kassen, 
wie dies vom Ausſchuß geſchehen, motivirt habe. x 
der Land⸗Feuer⸗Sozietät find Anträge auf Vermehrun 1 
der Klaſſen geſtellt worden und in den Städten ift die 


1 
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Verſchiedenhelt der Bauart, Nachbarſchaft und Gewerbe 


noch größer als auf dem Lande. 

Andere Abgeordnete der Städte erklärten, die Bitt⸗ 
ſteller haben das wahre Verhältniß nicht gekannt. Die 
6 Klaſſen bilden eigentlich drei Unter⸗Abtheilungen 
von zwei Hauptabtheilungen. Der moraliſchen Verpflich⸗ 
tung der Uebertragung ſei von den erſtern Klaſſen be⸗ 
reits hinreichend genügt, und da die maffiven Gebäude 
in andern Societäten geringere Beiträge zahlen, muß 
jede fernere 3 zahlreiches Austreten aus der 
Soziet it zur Folge haben. 

En Abgeordneter kleiner N ließ es e 
i eſiſchen Hausbeſitzer und Bürger IM 
25 N 90 kai überbürdet find; freilich nicht 
nach dem Verhältniß des Beitrages und Empfanges, 
aber nach Verhältniß ihrer Zahlungsfähigteit. Nach 
dem aufgeſtell en Zahlenverhältniß wird eine Abänderung 
ſchwer werden; gewiß aber fei es, daß die Sozietät in 
der Ungleichheit der Beiträge, den Keim des Todes in 
ſich trage. Es müſſen daher alle Mittel aufgeboten 
werden, um der Gefahr vorzubeugen. 

Der Director des Ausſchuſſes erwähnt, daß die be⸗ 
treffenden Vorſchläge nicht in die Berathung über das 
Reglement, ſondern an den Schluß gehören. 

Ein Abgeordneter der Städte glaubt, daß dieſes Mit⸗ 
tel in dem beantragten Greditsänftitut für die Städte 
bereits gefunden ſei, indem durch deſſen Einrichtung die 
ſtädtiſche Feuer⸗Sozietät von ihrem Untergange gerettet 
ſein werde. 

Der Landtag erklärte ſich hierauf überwiegend dahin, 
daß es bei den zeitherigen 6 Klaſſen und bei dem 
Einſchätzungs⸗Verhältniß von 1 zu 4 ſein Bewen⸗ 
den behalten ſolle. 

Die Petition der Stadt Grünberg verlangt, daß 
ſämmtliche Brand- Entſchädigungen halbjährig ausge⸗ 
ſchrieben und poſtnumerando gezahlt werden ſollen. 

Da durch eine ſolche Einrichtung der Zweck des Regle⸗ 
ments, immer auf der Stelle Vergütigung leiſten zu 


können, verlohren gehen würde, ſo ſtimmte der Landtag 


dahin, 
dieſen Theil der Grünberger Petition nicht zu 
befürworten. 

Dagegen wird anerkannt, daß allzuhäufige Ausſchrei⸗ 
bungen beläſtigen und es beſſer ſei, den halbjährigen 
Beitrag etwas zu erhöhn, damit außerordentliche Aus⸗ 
ſchreibungen ſeltener und nur in außergewöhnlichen Fäl⸗ 
len nöthig werden, was dem Ermeſſen der Direktion 
anheimzugeben ſei. Es wurde demnach beſchloſſen: 


in der Erwiederungs⸗Denkſchrift hierauf aufmerk⸗ 


merkſam zu machen. ö 
Der gegen die $$ 16 und 50 des Reglements ge⸗ 
richtete Vorſchlag, 
daß auch das vor dem Brande ſchadhaft geweſene 
Mauerwerk vergütigt werde, ſobald ein Neudau 
Folge des Brandes iſt, 
erſcheint dem Ausſchuß unftatthaft, da das Prinzip der 
Societät Vergütigung des Brand ſchadens ſei, ein 
Schaden aber, welcher ſchon vor dem Brande entſtan⸗ 
den, nicht von ihr getragen werden könne. z 
Das Mitglied, welches den Antrag geſtellt, weiſt da⸗ 
rauf hin, daß ein Fall vorgekommen, wo die Hälſte 
der Verſicherungsſumme auf ſtehengebliebene Mauern 
abgezogen worden, deren Tragfähigkeit für das von der 
Behörde verlangte Ziegeldach nicht ausreichte. Es wird 


entgegnet, daß die Sozietät einen Nachtheil nicht ver⸗ 


güten könne, welcher den Beſitzern nicht durch den 
Brand, ſondern durch die beſtehenden polizeilichen Ver⸗ 
ordnungen treffe, daß das Material dem Befiger bleibe, 
wenn auch die Mauern als ſolche nicht mehr verwen⸗ 
det werden können, und daß in dem angeführten Falle 
nicht das Reglement, ſondern eine unrichtige Anwen⸗ 
dung deſſelben Nachthell gebracht habe. 
Der Landtag beſchließt hierauf: 
die 8. 16, und 50. des Reglements unverändert 
beizubehalten, 
und ferner zu befürworten, / 
daß die Entſchädigung der Damnifitaten nach mög: 
lichſt billigen Rückſichten abgeſchaͤtzt werden möge. 
Dem Antrage: 
künftig die Verſicherung einzelner Theile eines Ge⸗ 
bäudes zu geſtatten, 
kann der Landtag nicht beipflichten, weil bereits in der 
Berathung über die Provinzial⸗Land-Feuer⸗ Socſetät 
ein entgegengeſetzter Beſchluß gefaßt worden ift, 


Inland. 


Berlin, 19. April, Nachdem der neunte Provin⸗ ft 


zial⸗Landtag der Mark Brandenburg und des Mark⸗ 
grafthums Nieder⸗Lauſitz feine Geſchaͤfte beendigt hatt“ 
iſt derſelbe heute von dem königl. Commiſſarius, Ober⸗ 
Präſidenten v. Meding, geſchloſſen worden. 


tigen Got⸗ 
Berlin, 20. April. — Zu dem heutigen 5 
tesdienſt der chriſt⸗katholiſchen Gemeinde 1 
reits Hunderte um 7 Uhr eingefunden. ae 
wurde der Hörſaal geöffnet, in den ohngef 
Perſonen bequem Platz iſt, der aber heute wohl gegen 
1000 faßte. Die meiſtens ſehr elegant gekleideten Da⸗ 
men, der Elite des hieſigen Bürgerſtandes angehörig, 


theil und nicht mehr würde 


Rheinreiſe in Potsdam reſidiren. 


nahmen die Sitzplätze ein; die Herren ſtanden; der 
Vorſtand befand ſich in der Nähe des Altars. Um 
uhr begann der Gottesdienſt mit der Celebrirung der 
Meſſe. Ronge (im Fremdenblatte von Deſſau kom⸗ 
mend angemeldet) verlas die Epiſtel und das Evange⸗ 
lium, und begann ſodann ſeine Predigt über den Text: 
„Ein fauler Baum wird abgehauen und ins Feuer ge⸗ 
worfen“ x, Er brachte vorerſt der hieſigen Gemeinde 
den Gruß der übrigen deutſch⸗katholiſchen Gemeinden, die 
jetzt einen großen Sieg errungen, indem ſie zur Einheit ge⸗ 
kommen. Er machte auf die allgemeine, tief eingrei⸗ 
ende Begeiſterung aufmerkſam, die Alle beſeele und die 

roßes erwarten laſſe. Dieſe Begeiſterung bethätige 
ſich nicht blos in Worten, fie bethätige ſich, wie bei 
den erſten chrifttichen Gemeinden, durch Thaten. Auch 
die proteſtantiſche Schweſterkirche nehme freudigen An⸗ 
e von der katholiſchen 
durch Haß und Zwietracht ee Frel erer 
das Ziel üderſchauen, das vor uns liege. Es fi nicht 
bloß die Aufgabe, die Kirche zu reformiren und in ihr 
die Glaubensfreiheit wieder herzustellen; jenes Ziel er⸗ 
ſtrecke ſich auch auf die Verbeſſerung unſerer geſellſchaft⸗ 
lichen Zuſtände. Die neue Gemeinde ſolle der Geift 
der Freiheit und der Liebe beſeelen, welche die 
Grundlage des ganzen Sittengeſetzes ſei. Ein 


deren Seite Kraft und Einſicht ſei, hatten mit Wort 


die Mütter mögen bedenken, daß der Kreis der 
Häuslichkeit keinesweges klein, ſondern von unendlichen 
Folgen ſei. In dieſer Weiſe würde Mächtiges bewirkt, 
denn die Zeit berge Großes in ihrem Schooße. — Nach der 
Feier des Abendmahls in beiderlei Geſtalten, dem Segen und 
der Entlaſſung der Gemeinde erfolgte die Taufe mehrer Kin⸗ 
der und die Trauung eines gemiſchten Ehepaares, das be⸗ 
reits in der römiſch⸗ katholiſchen Kirche aufgeboten war, 
aber das Verſprechen der katholiſchen Kindererziehung 
verweigert hatte. — Hunderte erwarteten Ronge auf 
dem Vorhofe; mit einem begeiſterten Lebehoch und unter 
fortwährendem Schwenken der Hüte wurde er an den 
Wagen geleitet. — Se. Majeſtät hielten heute große 
Kirchenparade vor dem Schloſſe ab und werden bis zur 
Es iſt ſehr wahr⸗ 
ſcheinlich, daß der König ſich Ende Mai nach 
Kopenhagen beziebt. — Wie es heißt, wird Herr 
v. Grolmann ſich auf das Land zurückziehen. 


Nach der neueſten Nummer der „Beiträge“ dürften 


wir auf den Umſtand, daß von den in der. jüngften 
Zeit verübten Diebſtählen zumeiſt die Thäter und auch 
häufig das Geraubte ermittelt worden, die Hoffnung 
gründen, daß in kurzem kein renommirter Dieb meht 
auf freiem Fuß in Berlin ſein werde. Noch iſt indeß 
dieſe Hoffnung von ihrer Erfüllung ziemlich fern, denn 
unmittelbar vorher haben die „Beiträge“ von nicht we⸗ 
niger als 5 neueren Diebſtählen und Gaunereien zu 
berichten. 


(Berl. W.) Das Comité der Berliner Hypotheken⸗ 
bank hat feine Statuten zur Allerhöchſten Beſtätigung 
eingereicht, nachdem ungefähr 2800 Hausbeſiter ſich 
mit einem Geldwerthe von 50 Millionen bei dem Vor⸗ 


fisenden, dem Kaufmann Kupfer, als Theilnehmer ge⸗ 


meldet haben. Die Statuten ſind zuerſt auf die Vor⸗ 
ausſetzung gebaut, daß der Staat das nöthige Geld 
baar oder in Papieren zu 2 pEt. vorſchleße, gegen die 
Verpfändung des Grundvermögens der Vereinigten. 
Man zweifelt nicht an der Genehmigung, da dem Staate 
die vollkommenſte Sicherheit geboten und er ohnehin 
mehrere Millionen Zinſen jährlich ziehen würde. Die 
Bank verleiht das Geld den betheiligten Hauseigenthü⸗ 
mern bis zu ½ des nach neuen Tareprincipien abge⸗ 
ſchätzten Werthes, zu 3 ½ pCt, Die dem Staate ver⸗ 


pfändeten Werthe der Häuſer ſoll der Staat in unver⸗ 


zinslichen Papiergeldern mobil machen. Ganz Berlin 
würde dann wenigſtens 100 Mill. neue Zahlmittel 
ſchaffen, denen eine feſtere, ſichere Baſis zu Grunde tie) 
gen würde, als den Staatspapieten; denn das baare 
Geld des Staates kann ag leichter verbraucht oder 
entführt werden, als die Däufer. Das Berliner Indus 
les, Gewerbe- und Handelsblatt nennt dieſe Idee eine 
ſo großartige und glückiche, daß ihre Verwirklichung 
von eben. fo gewaltigen Einfläſſen auf alle unfere indu⸗ 
riellen und komerziellen Zustände werden müſſe, wie 
die Eiſenbahnen, ja wie die Rieſenkraft des Dampfes 
überhaupt. In Bezug auf die größere Sicherheit. der 
neuen Hppotheken⸗Bankgelder führt es an, daß Napo⸗ 
leon 5 ſimmtliche Gold⸗ und Silberbarren der Ham: 
burger Bank nach Paris entführt habe, worauf weder 
er 40 andere Leute den Werth der Hamburger Bank⸗ 
ſch 5 anerkaunt haben. Die Berliner Häͤuſer hätte 
er nicht nach Paris führen können. Wenn ihr Werth 
auch augenblicklich etwas verloren hätte, ſo konnte dies 
doch nicht füglich unter ihren verpfindeten Werth ges 
ſchehen, oder er hätte ſich doch wenigſtens bald wieder⸗ 
gefunden. Hier iſt an die landwirthſchaftlichen Kredit⸗ 


und That für die große heilige Sache zu wirken; 


tracht ſei daher vor Allem noth! Die Männer, auf | 
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lichſte Gemiſch aller Kunſtformen aufzuweiſen. Hof⸗ 
ſentlich wird die allgemeine Kirche nur dem würdigen, 
nur dem reinen Geſange, nicht aber der weltlichen 
Tonbühne den Eintritt in die Kirche geſtatten, und 
vor Allem den Volkskirchengeſang zu heben und zu 
pflegen ſuchen, wie ihn die römiſche Kirche ehedem in 
ihrer lateiniſchen Faſſung hatte, wie ihn die evange⸗ 
liſche in ihrem Choralbuche hat. Die allgemein⸗chriſt⸗ 
liche Kirche beſitzt noch kein Laiſenbuch (Laiſe das deut⸗ 
ſche Wort für Choral), aber von Herrmann dem Lah⸗ 
men, aus dem 10. Jahrhundert bis auf den heutigen 
Tag eine Menge von herrlichen Singweiſen und gott: 
innigen Liedern, daß ſie, wenn dieſelben geordnet ſein 
werden, kühn neben jeder Kirche auftreten kann, und 
ihr Gotteshaus von den würdigſten Tönen widerhallen 
mag. 

Aus dem Bergiſchen, 17. April. (Fr. J.) Ein 
Advokat in Köln, der als eifriger Anhänger der ultra⸗ 
montanen Partei bekannt iſt, ſoll höheren Orts eine 
Beſchwerde gegen den Genfor zu Elberfeld und die Re⸗ 
gierung zu Düſſeldorf eingereicht haben, worin er dar⸗ 
über Klage führt, daß von Seiten dieſer beiden Cen⸗ 
ſurbehörden die bisherigen öfteren Ausfälle der Elberſel⸗ 
der Zeitung gegen den Katholicismus nicht durch Ver⸗ 
ſagung der Druckerlaubniß verhindert worden ſelen, und 
das Anſuchen beifügt, daß die hohe Staatsregierung die 
geeigneten Maaß regeln treffen möge, um die katholiſche 
Religion, welche doch in unſerem Staate gleiche Rechte 
mit der proteſtantiſchen genieße, künftig vor derartigen 
Angriffen zu ſichern. Man darf wohl mit Recht hof⸗ 
fen, daß dieſe Beſchwerde eben ſo wenig, wie manche 
andere Anſinnen ähnlicher Art, die ſchon vom kathol. 
Klerus und ſeinen Vorſechtern nach Berlin ergangen 
ſind, unſer Miniſterium vermögen werden, von ſeinem 
bisherigen löblichen Grundſatze, in die jetzt entbrannte 
religiöſe Polemik durchaus nicht parteinehmend einzu⸗ 
greifen, jetzt plötzlich abzugehen und dem einen Gegner 
das Wort zu verbieten, well der andere es ablehnt, die 
Angriffe ſelbſt abzuwehren oder zu erwiedern. Es iſt 


der Anſchluß an eine neue Sekte den Verluſt mancher 
ftantsbürgerlichen Rechte zur Folge Haben, weiche keinem 
Bürger gleichgältig fein können und ein ſchätzbares ro 
recht der Bekenner der im Königreiche bereits verfaſſungs⸗ 
mäßig beſtehenden Kirchengeſellſchaften bilden. Vide 
Tit. VI. $ 12. der Verfaſſungsurkunde. Beilage II. 
zur Verfaſſungsurkunde $. 11. Geſetz über Einführung 
der Landräthe vom 15. Auguſt 1818. $ 10. Endlich 
ahndet auch das Strafgeſetzbuch Art. 291293 derart: 
tige Zuſammenkünfte unter gewiſſen Voraussetzungen mit 
ſchweren Straſen. Man hegt gerne die Hoffnung, daß 
die Bürgermeiſterämter nie in den Fall kommen werden, 
von dieſen geſetzlichen Beſtimmungen in ihrer Eigenſchaft 
als Polizeibehörden Gebrauch zu machen; iſt aber auch 
eben ſo überzeugt, daß ſich dieſelben durch keine Rüͤck⸗ 
ſicht abhalten laſſen werden, das Anſehen und die Würde 
des Geſetzes im gegebenen Falle aufrecht zu erhalten. — 
Das königl. Land⸗Commiſſariat. Hausmann. 
Römmich.“ : 

Schleswig, 13. April. (H. C.) Es wird mit 
Beſtimmtheit verſichert, daß eine Unterſuchung wider 
die Unterzeichner der Wandsbecker an die holſteiniſche 
Stände⸗Verſammlung in Anleitung der Algreen⸗Usſing⸗ 
ſchen Staats- Einheits⸗Propoſitlon eingeſandten Adreſſe 
verfügt worden iſt. Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß 
die in dee gedachten Abreſſe zugleich enthaltene Bitte 
um Realiſirung der in Betreff einer ſtändiſchen Ver⸗ 
faſſung ertheilten Zuſage, ſo wie die Aufforderung, in 
eventum an die deutſche Bundesverſammlung zu re⸗ 
curriren, als beſonders gravirende Moment erachtet ſind. 

Oeſterre ich. 

Aus Ungarn, 14. April. (D. A. Z.) Die Selbſt⸗ 
beſteuerung des ungariſchen Adels macht in mehrern 
Comitaten große Fortſchritte. Weil jedoch dieſe Bei⸗ 
träge vorläufig nur zur Comitatskaſſe fließen und des⸗ 
halb wahrſcheinlich nur eine theilweiſe Erleichterung des 
Landmanns zur Folge haben werden, ſo nennen die 
conſervativen Journale dieſe Beſtrebung vorzeitig und 
meinen, es wäre rathſamer, bis zum nächſten Landtage 
zu warten und einen combinirten, einmüthigen, durch 
das Geſetz fanctionirten Schritt zu un ternehmen. 

Auffiihes Neich. 

Warſchau, 4. April. (Elbf. Z.) Ein denkwürdiges 
Trauerfeſt erlebten wir in vergangener Woche in dem 
Leichenbegängniſſe des Grafen Alexander Potozki, des 
Großſtallmeiſters des Königreiches, deſſen Leiche durch die 
Stadt nach deſſen Landfige Willanow in ſein Erbbe⸗ 
gräbniß geleitet wurde. Der Verſtorbene war unendlich 
reich und wußte, wie ſein Vorgänger, den Reichthum zu 
benutzen. Er war mehrmal verheirathet, zuerſt mit einer 
Gräfin Wonzowitſch, dann einer Gräfin Mostows ka, zu⸗ 
letzt mit einer Gräfin, Starjiensfa. Von allen dreien 
Frauen lebte der Graf geſchieden und alle drei Frauen 
hatten ſich nach der Scheidung wieder verheirathet. Bei 
Katholiken, wie der Gatte und die Gattinnen waren, 
kennte zwar von Seiten der römiſchen Kurle keine di. \ 
cekte Scheidung ausgeſprochen werden, allein bei ſo viel 
vermögenden einfluß reichen Männern weiß der heilige 
Stuhl ſeine Ausnahme zu machen und die den Ehegat⸗ 
ten widerwärtige Ehe von vorne hecein als ungültig zu 
erklären, als nicht geſchehen zu betrachten und ſo die 
zweite und dritte zu erlauben. Dieſe weiſe Maßregel 
hat das Gute, daß fie die Maͤchtigen der Kirche ge⸗ 
neigt macht, wogegen ſie die Ehebande bei den niederen 
Ständen nicht auflockert, weil dieſe nicht das erforder: 
liche Geld und den Einfluß befigen, ſolche Ehevernich⸗ 
tung mit Erfolg einleiten zu können. 

Frankrei ch. 

„Paris, 16. April. — Zwei Fragen ſtehen dei 
uns im Vordergrunde, beide von großem Intereſſe, beide 
von Wichtigkeit, nämlich die Kirchen⸗ und die Befeſti⸗ 
gungsfrage. Was letztere betrifft, ſo leidet es keinen 
Zweifel, daß die wahre Abſicht des Minifteriums er: 
kannt ſei. Ein äußerer Feind iſt nicht zu erwarten, 


Inſtitute zu erinnern verge 0 denen ebenfalls die Rea⸗ 
lität des Grundbeſizes zum runde liegt. Der Kredit 
dieſer Inſtitute blieb in den gefährlichſten Kriſen des 
Krieges, welche alle ſonſtigen Papiere herabdrückten, un⸗ 
keſchüttert, obgleich dieſe Inſtitute fehlerhaft und un⸗ 
zweckmäßig organiſirt waren wie noch jetzt. — Die 
1%, pCt., weiche nach Abzug der 2 pCt. an den Staat 

- für feine Bücgſchaft bleiben, ſollen zur Verwaltung (/) 
und durch Zins auf Zins zur Amortiſation und zu Re⸗ 
ſerbefonds verwendet werden. Man hat in der Eingabe 
dem Staat auch freigeſtellt, ob er die Bank als unmit⸗ 
telbares Staatsgut betrachten wolle, was die Sache 
nicht ändern, ſondern nur vereinfachen würde, da der 
Staat gegen unmittelbare Verpfändung unmittelbar 
Geld in beliebiger Form kreiren und hergeben könnte. 
Für den Fall, daß der Staat den Plan in beiderlei 
Geſtalt ablehnt, will das Comité die Rechte einer Kor⸗ 
Poration nachſuchen und die Bank auf ihren eigenen 
Kredit begründen. Sie gäbe dann unvetzinsliche leltres 
au porteur aus, und hatte bei immer auch vollkomm⸗ 
ner Sicherheit den Vortheil, die Procente, die dem 

5 Staate für feine Garantie zufließen würden, ſelbſt zu 
verdienen. Welch eine Menge reellen Geldes quölle 

r aus dieſer verwirklichten Idee. 

Daß. 3.) Obgleich unſern Offizieren in Friedens 
zeiten grade keine raſche Corriere bevorſteht, fo iſt doch 
er Zudrang zur Offizier-Ausbildung in ben 
Kadettenhäuſern von Seiten der Adligen ſo groß, daß 
die darin befindlichen Fteiſtellen bis zum Jahre 1859 
bereits notirt oder vergeben ſein ſollen. Unter dem Al⸗ 
ter von 11 Jahren kann Niemand in dieſe Erziehungs: 

| Anſt aufgenommen werden. 

niedere, 17. April, (Rönigd. 3) — Der 
geſtern ſich hier gebildeten deutſch⸗katholiſchen Gemeinde 
find bis heute um Theil mit ihren Familien) 78 
Männer und 7 Frauen beigetreten, und man darf die 

Seelenzahl auf beinahe 130 annehmen. Die weiteren 

erſammlungen des Vorſtandes und der Gemeindeglie⸗ 
der werden in dem dazu bewilligten großen Seſſions⸗ 
zimmer des Magiſtrats ſtautſinden. Der Gemeinde iſt immer ſchlimm, wenn man zum Schutze feiner Sache 
bereits eine hieſige (ſtädtiſche) Kirche zur einſtweiligen ſolche Verbotmaßregeln für nöthig erachtet; jeder wahre 

bhaltung des Gottes dienſtes freundlichſt angeboten wor⸗ Freund unserer ohnehin durch die Cenſur genug be⸗ 
den. Der Pfarrer Czerski iſt eingeladen, dem erſten ſchränkten Zeitungspreſſe aber muß es entſchieden miß⸗ 
feierlichen Gottes dienſte dieſer Gemeinde (wahrſcheinlich billgen, wenn man die Cenſurbehörden zu noch größe⸗ 
ter an einem der Pfingſtfeiertage ſtatt) beizuwoh⸗ rer Strenge gegen dieſelbe veranlaſſen will, um dadurch 
nen und die Einweihung zu leiten. alles weitern Kampfes überhoben zu ſein. 

Ragnit, 15. April. (Königsb. 3.) — Geſtern brach! Aus der Provinz Sachſen, 13. April. (Aach. 8.) 
bier die Eisdecke im Memelſtrome, ſuchte aber an meh] Der frühere Redacteur der Börſenhalle, Franz v. Flo⸗ 
tern Stellen des dieſſeitigen Ufers ihren Durchgang, rencoutt, ‚gegenwärtig in Naumburg lebend, iſt wegen 
und die Verwüftungen waren den im Jahre 1829 ſehr eines Artikels in den ſächſiſchen Baterlandsblättern, die 
Ahnlich. Mehre Gebäude find zuſammengeſtürzt, bes | Bürgerverfammtungen betreffend, auf Antrag des Mi- 

und don der Fluth weggeriſſen; der Schaden nifteriums vom dortigen Ober⸗Landes⸗Gerichte ebenfalls 
kann auf mehr als 10,000 Repie, veranſchlagt werden. zur Unterſuchung gezogen worden. Dieſem Juſtiz⸗Col⸗ 

Das an der Szeczuppe gelegene Dorf Raudßen ſteht legio liegen jetzt auch die Akten in Sachen contra 
unter Waſſer und die Einwohner haben es verlaffen | Prutz zum Spruch vor. 


müſſen. N Deut ſchla nd. 

Tilſit, 16. April. (Königsb. 3.) — Das Waſſer München, 15. April. (A. 3.) Der Biſchof An⸗ 
fiel geſtern Abends 5 Uhr in Zeit von 3 Minuten 1 Fuß; es ton von Würzburg iſt hier eingetroffen und zur königl. 
wurde hier ſogleich vermuthet, daß ein Durchbruch Tafel gezogen worden; er reift heute wieder ab. (Be⸗ 
der Dämme ſtattgefunden, und leider beftitigen ſich] kanntlich hat ſich in Würzburg eine deutſch⸗katholiſche 
heute dieſe Vermuthungen; denn geſtern Nachmittag Gemeinde gebildet.) 

Uhr riſſen bei Bogdahnen dieſſeits und bei Neuen, Aus der Pfalz, 15. April. (F. J.) Wir theilen 
dorf jenſeits Sköpen, die beiden Dämme des Gilge⸗ Ihnen, ohne allen Commentar, das nachſtehende Eircu⸗ 
Toms, die Kaukehmer und Neukircher Niederung ſte⸗ lar des kgl. Land⸗Commiſſariats zu Neuſtadt a. d. H. 

alſo jetzt völlig unter Waſſer; demungeachtet liegt | mit, welches an die ſimmtlichen Bürgermeiſterämter des 
das Eis bei Kallwen feſt, und bei Splitter iſt der Fluß Bezirks erlaffen wurde: „Neuſtadt, den 8. April 1845. 
zur Sohle geſtopft. — Das oberhalb des Memel⸗ An ſämmtliche Bürgermeiſterämter des Bezirks. Eine 
ius bei Lenken belegene Dorf Raudßen, fo wie der unter dem 3. l. Mis. in Neuſtadt abgehaltene Verſamm⸗ 
tug und mehre andere Gebäude an den Ufern der lung, angeblich zur Beſprechung über religiöſe Angelegen⸗ 
Memel bei Ragnit belegen, ſind ein Raub der Waſ⸗ heiten, beſtimmt, die Perſonen, welche dieſelbe bildeten, 
Afluthen geworden. Ebenſo die große Brücke auf der | und. die Reden, welche bei dieſer Gelegenheit gehalten 
» Ehauffee jenſett der Memel. — Nach den bis jetzt vor⸗ murden, haben den Beweis geliefert, daß die in Schle⸗ 
handenen Nachrichten iſt kein Menſchenleben bei dieſer ſien begonnene Sektenſtiftung auch nach der Pfalz ver⸗ 
nasgläcklichen Kataſtrophe eingebüßt. — Das Waſſer pflanzt werden will. Obwohl die genannte Verſamm⸗ Ei f 
bis jetzt Nachm. 4 Uhr) auf 20 F. 4 3. gefallen, lung zu der Beſorgniß nicht Veranlaſſung giebt, daß | und überdies könnte das nöthige Armament noch in die 

Koblenz, 15. April. (Elb. 3.) Der Hisfige | dieses Sektenweſen bei der beſſeren Claſſe der Pfal⸗ Parifer Caſtelle gebracht werden, ehe der Feind bis unter 
Stadttath hat geſtern an Se. Majeftät eine Adreffe | zer Anklang gefunden hade, fo ruft doch jenes Trei⸗ die Mauern von Paris vorgerückt ware. Die Forts 
a gehen laſſen, worin derſelbe dem Könige den ſchuldi⸗ben die ernſte Beachtung der Lokalbehörden hervor, da ſollen vielmehr gegen Paris bewaffnet fein, Wer kann 
den Dank für die Allerhöchſte Beſtimmung, vermöge | die Vorgänge in Sachſen und Schleſien zur Genüge ſicher ſein, ob nicht bei dem Tode des Königs Unruhen 
welcher der „diesjährige rheinifhe Landtag hier abgehal⸗ dargethan haben, daß die Anhänger der neuen Sekte ausbrechen, welche der Dynaftie gefährlich werden könn⸗ 
ten worden iſt, ausſpricht und zugleich die Bitte vor⸗ keineswegs religtöſer Natur find, ſondern zunächſt die | ten ? Dieſe begründete Beſorgniß iſt es, welche Louis 
müst, daß die Stadt Koblenz auch fernerhin Ver: Zwecke und Beſtrebungen des Communismus und Ra: | Philipp dle Bewaffnung der Pariſer Forts A tout prix 
ammlungsort des rheiniſchen Landtags bleiben möge. dikalismus verfolgen. Zu dieſer Beachtung fordert nicht | wünſchen läßt. Ganz Paris ift natürlich gegen die Be⸗ 

Dortmund, 16, April. (Elbf. 3.) Zur Feier des nur die unterzeichnete Behörde nach Maßgabe wiederhol⸗ waffnung der Wälle, unter denen es jetzt liegt, denn 
heutigen Tages wurde durch Hrn. Vicarius Hillebrand | ter Regierungsweiſungen ſämmtliche Lokalpolizei⸗Behör⸗ der Befiger der Kanonen in den Forts entſcheidet über das 
in der hieſigen römiſch⸗katholiſchen Kirche die Motive er⸗ den auf, ſondern von letztern verlangt ſie auch die über⸗ Schickſal von Paris. Die Kirchenfrage geht nicht ſo 
örtert, die Jenen bewogen, zur deutſch⸗katholiſchen Ge⸗ nommene Pflicht, für das wahre Wohl ihrer Mitbürger | tief in dat Volk ein, da ihm noch großentheils die zum 
meipde überzugehen. Er hat hierzu ſieben erfunden, die zu forgen und dieſehen mit regem Elfer vor Nachtheis] Verſtändniß der Sachen unerläßliche Bildung fehlt. 
40. ſeinem Charakter und ſeiner Sendung entſprechen. len zu bewahren. Man erwartet deshalb von den Bür⸗ Die frechen Uebergriffe der Geistlichkeit und die Nicht⸗ 

em Rhein, 15. April. (Elberf. 3.) — Bei fes | germeifterämtern, daß fie durch Warnung und Ermah⸗ achtung der franzeſiſchen Geſege Seitens des tömifchen 
ſterer Gründung der allgemein echriſtlichen Kirche iſt es nung ihre Gemeindeglieder von jenen religiöſen Umttie⸗ Klerus finden ihre rechte Würdigung nur bei den Ge: 
unter andern eine würdige Aufgabe der Kirchenväter, ben ferne zu halten ſuchen und nicht verabſäumen wer⸗ bildeten; der Arm der Regierung iſt durch dieſen Um⸗ 
das Verhältniß der Kunſt zum Gottesdienſte ſeſtzuſtel⸗ den, auf das Geſetzwidrige ſolcher Handlungsweiſe auf⸗ ſtand auch gelähmt, ſo ſehr letztere das erlittene Unrecht 
len, und hier den richtigen Weg, der einmal einge⸗ merkſam zu machen. Der $. 26. der zweiten Verfaſſungs⸗ auch fühlen mag. Zwei Falle liegen wieder vor, wo 

Mhlagen, durch dle Zeiten fortleitet, zu beſtimmen. Am Bellage beſtimmt nämlich, daß Religions: und Kirchen⸗ der Klerus ſich vergangen hat. Zu Ciotat weigerten ſich 

| yetbioenbigften iſt wohl das Verhältniß der Tonkunſt geſellſchaften, die nicht zu den bereits gefeglich aufgenom- der Pfarrer und feine Vicare bei dem Leichenbegängniß eines 

Mn Kirchengeſange. Die römiſche Kirche hat hier der menen gehören, ohne ausdrückliche königl. Genehmigung alten penfionirten braven Fragatten⸗Kapitains zu er⸗ 

m ode freies Spiel gelaffen, hat ſich auf das Sinn⸗ nicht eingeführt werden dürfen, und der b. 4. daſelbſt ſcheinen, weil dieſer ohne Beichte geſtorben war; ſie 

ce angewieſen, das nur ihre Be klrren mochte, verbietet alle heimlichen Zuſammenkünfle unter dem wollten ſogar nicht geftatten, daß der Leichnam auf 

ſo von Paleſtrina bis auf Rofſin das wunder⸗ Vorwande dez häuslichen Gottesdienstes. Fermer würde dem Kirchhofe beſtattet würde, und weihten, als dies 
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doch geſchah, denſelben mit großem Pompe von | 
neuem ein, weil ſie ihn als entweiht betrach⸗ 
teten. In Toulon hatte ſich zwei junge Leute, der 
eine ein Student der Medecin, mit Kohlendampf ge⸗ 
tödtet. Die Geiſtlichkeit weigerte ſich, die Leichname zu 
beſtatten, allein ſie erntete durch dieſes Verfahren nur 
die allgemeine Mißbilligung von Toulon ein. Die an⸗ 
geſehenſten und gebildetſten Bewohner der Stadt, Be⸗ 
amte, Profeſſoren, Militairs, Studenten und Bürger 
bildeten das cortége bei der Beſtattung der beiden 
Unglücklichen. Wiſſen denn jene Diener des Haſſes und 
der Unduldſamkeit, ob der gütige u. barmherzige Gott keine Ver⸗ 
zeihung ſür den beklagenswerthen Irrthum der beidenunglück⸗ 
lichen habe. — Wir haben die Oosanie fr. von Otaheiti bis 
zum 20. Oetbr. 1844 erhalten. Bis zu dieſem Datum 
batte ſich nichts in der Lage zwiſchen den Franzoſen 
und den Eingebornen geändert. Dieſe letzteren ſtanden 
noch immer in ihrem Lager, ohne jedoch eine feindliche 
Demonſtration zu machen; viele von ihnen kamen von 
Zeit zu Zeit, um Einkäufe zu machen, nach Papeiti, wo 
man fie ungehindert ein und ausgehen ließ. Die franz. 
Truppen waren ihrerſeits mit Arbeiten zur Beſeſtigung 
und Verbeſſerung des Gebiets beſchäftigt. — Man lieſt 
in dem Journal I' Algerie: „Sämmtliche Truppen der 
Unterdiviſion von Tlemcen zogen am Morgen des Iſten 
April plötzlich aus. Das Erſcheinen einer großen Anzahl 
von Reutern im Süden veranlaßte dieſen eiligen Ab⸗ 
marſch. Man wußte übrigens nicht, zu welcher Fahne 
dieſe Reuter gehörten, woher fie kamen und was fie 
beabſichtigten. Man vermuthete indeß, daß jene Schaar 
zu dem Anhange Abd⸗el⸗Kaders gehörte, der, von den 
Truppen Abderrhaman's aus Marocco verdrängt, ſich zu 
den Nomadenſtämmen im Süden zu flüchten vorhätte.“ 
— Die Zusammenkunft, welche mehrere Souveräne an 
den Ufern des Rheins zu machen beabſichtigen, würde, 
wie es heißt, die Anerkennung der Königin Iſabella II. 
durch die nordiſchen Höfe zum Zwecke haben. 
Großbritannien. 

London, 15. April. — Die Discuſſion über die 
zweite Verleſung der Maynooth⸗Bill iſt geſtern im Un⸗ 
terhauſe fortgeſetzt und von Neuem vertagt worden. An 
der geſteigen Debatte nahm, außer Herrn Macaulay 
und dem Seeretair für Irland, Sir T. Fremantle, 
kein Redner von überwiegender perſönlicher oder politi⸗ 
ſcher Bedeutung Antheil und es iſt daher wohl möglich, 
daß die Abſtimmung über die zweite Verleſung auch heute 
noch nicht ſtattfinden wird, da die bedeutenden Redner, 
welche noch zu ſprechen haben, ſchwerlich in einer ein⸗ 
zigen Sitzung für ihre Vorträge Raum genug finden. — 
Je weiter die Maynooth⸗Bill vorſchreitet, deſto leb⸗ 
haſter wird die Oppofition, die ſich außerhalb des Par: 
laments gegen fie erhoben hat und ſowohl die feindlichen 
Artikel in den Zeitungen als die feindlichen Meetings 
häufen ſich immer mehr ſowohl in der Hauptſtadt, wie 
in allen Theilen des Landes. Der bekannte Ultra⸗Tory, 
der Herzog von Neweaſtle, publicirt in allen Zeitungen 
einen Aufruf zur Petitionirung gegen die Dotirung des 
„rebelliſchen papiſtiſchen Seminars“; dieſe Anſtrengungen 
werden aber nicht verhindern können, daß die Maynooth⸗ 
Bill wenigſtens im Unterhauſe, von dem compacten Pha⸗ 
lanx der Whigs gedeckt, zur Annahme gelangt; im Ober⸗ 
hauſe könnte allerdings die Entſcheidung anders ausfal⸗ 
len, da die Ultra⸗Tories dort ſehr ſtark vertreten find. 
Daß man miniſteriellerſeits übrigens nicht ganz ohne 
Beſorgniß iſt, geht aus einem Artikel des Standard 
hervor, welches Blatt den Ultra⸗Tories deducirt, daß, 
wenn die Maynsooth⸗Bill verworfen werde, Sir Robert 
Peel abtreten müſſe, daß dann nicht Ultra⸗Torles, ſon⸗ 
dern die Whigs ans Ruder kommen ſund daß in dies 
ſem Fall nicht mehr nur von der Dotirung von May⸗ 
nooth, ſondern von der Ausſtattung der katholiſchen Kirche 
auf Koſten des proteſtantiſchen Kirchenfonds die Rede 
fein werde. Die Herren, rät der Standard ſeinen 
Freunden, mögen daher in ihrem proteſtantiſchen Eifer 
gegen die Bill nicht zu weit gehen. 

Am 8. d. beſuchte Prof. Dr. Liebig aus Gießen 
mit Dr. Buckland das Oberhaus, und kam gegen 8 
Uhr Abends von da in die Sitzung des Hauſes der 
Gemeinen. Kaum hatte ſich Liebig niedergelaſſen, als 
ein großer ſtarker Mann ſich von der Miniſterbank er⸗ 
hob und quer durch den ganzen Saal auf ihn ju⸗ 
ſchritt. Es war Sir Robert Peel, der ihm ſagte, daß 
er ſich glücklich ſchätze, ihn wieder hier willkommen zu 
büßen und ihm die Hand zu ſchütteln. Er erklärte 
ſelbſt dem berühmten deutſchen Profeſſor die Einrich⸗ 
tung des Hauſes. Der Miniſter fühlt, daß in der ge⸗ 
genwärtigen ſchimmen Lage des Landbaues der einzige 
Wi um ſie zu mildern, die Wiſſenſchaft it. 

Am 5 wurden 130,000 Pfund Sterl. als 
befondere Belohnung unter die Offiziere und Seemann⸗ 
haften wehte mache un Dienfte der Königin und 
Bi Zn ompagnie den chineſiſchen Krieg mitge: 
Bach Berichten aus Sidney vo 
der Gouverneur, Sir George Sippe, gr 1 
erſte Seſſion der dort verſammelt geweſenen Colonial 
Legislatur geſchloſſen. Achtzehn Geſetze ſind dag Reſul⸗ 
tat dieſer erſten Seſſion. N ; 
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e g e 
# Antwerpen, 16. April. — Ungefähr 600 deut⸗ 
ſhe Auswanderer befinden ſich in dieſem Augenblicke in 


unſerer Stadt, welche ſich alle an Bord der in Ladung | während er es dem Volke zeigte. Es ſcheint dies jedoch 


liegenden Schiffe Loty, Stil, Ferax, Fama und Harriet 
nach Newpork begeben. Eine gleiche Anzahl wird bin⸗ 
nen Kurzem hier erwartet, um ſich zu Anfange Mai 


einzuſchiffen. 4 


ch wei z. h 

Luzern, 15. April. (3. Z.) Luzern hat bezüglich der 
Vorfälle vom 31. März und 1. April jegliche Amneſtie, 
beſonders den eigenen Angehörigen, verweigert. Solcher 
Angehörigen find: 5 bis 600 verhaftet und diefen allen 
ſoll der Prozeß gemacht werden. Die Geſchichte hat 
wohl kein ähnliches Beiſpiel aufzuweiſen. — Vorgeſtern 
in der Nacht entſprang Dr. Müller von Zofingen dem 
Spital zu Maria Hilf; bis jetzt wurde er nicht wieder 
aufgegriffen. Die Kriegsbeute von Waffen, Pferden, 
Koſtbarkeiten (worunter eine Menge werthvoller Uhren) 
und andern Gegenſtänden, die den Todten, Verwundeten 

nd Gefangenen abgenommen wurden, wird von konſer⸗ 
Saison Blättern auf 200,000 Fr. geſchätzt, ein bedeu⸗ 
tender Beitrag an die Kriegs⸗ und Verpflegungskoſten. 

Zürich, 16. April. — Der ſardiniſche Geſandte, 
Se. Exc. Graf Crotti von Caſtiglione, hat geſtern in 
einer Privataudienz dem Herrn Bundespräſidenten eine 
Note ſeines Hofes überreicht. Ueber den Inhalt der⸗ 
ſelben hat jedoch noch nichts verlautet. Auch von Seite 
der übrigen Mächte ſollen neue Noten in Ausſicht ſtehen, 
ſo wie es ſich von allen Seiten beſtätigt, daß für den 
Fall eines Sieges der Anarchie in Luzern fremde Trup⸗ 
pen, diejenigen Frankreichs voran, ſofort unſere Grenzen 
überſchritten hätten. 

Rom, 7. April. (D. A. 3.) Die Regierung iſt aufs 
neue gegen die engliſchen Wettrennen in ſehr 
entſchiedener Weiſe eingeſchritten. Man lärmt und 
tobt darüber, doch bleibt es diesmal bei den getroffenen 
Maßregeln. Das neue Verbot iſt lediglich durch den 
unerträglichen Uebermuth der Engländer, die ſich hier 
nicht als Gäſte, ſondern als präpotente Herren betragen, 
hervorgerufen. Sie erlaubten ſich während und nach 
dem Rennen die beſtellten Saatfelder mehrer angeſehe⸗ 
neu Römer niederzureiten und zur Kurzweil eine aus 
20 Stück Rindern beſtehende Heerde in den tiefen und 
ſtrudelreichen Anio zu verſcheuchen und zu ertränken. 

A m er i ka. 

New⸗Mork, 23. März. (A. P. 3.) Aus Wafhing: 
ton geht die Nachricht ein von einer ernſten Uneinigkeit 
zwiſchen dem neuen Präſidenten und dem neuen Senate 
aus Anlaß zweier Ernennungen. Letzterer hat nämlich 
die des Oberſten Prentice zum Marſchall des weſtlichen 
Diſtrikts von New⸗Vork und die des Hrn. Schaler zum 
Konſul zu Hong⸗Kong in China verworfen. Ein Blatt 
verſichert, der Widerwille der Senatoren gegen Hrn. Pren⸗ 
tice ſchreibe ſich daher, daß derſelbe die Bezahlung von 
Wetten, die er bei den letzten Wahlen verlor, verweigert 
habe. Man erzählt ſich die merkwürdigſten Dinge von 
den Zudringlichkeiten, denen Hr. Polk jetzt von Bitt⸗ 
ſtellern ausgeſetzt iſt. Ein Mann des Weſtens hat ihm 
folgendes mit zahlreichen Unterſchriften ganz unbekannter 
Leute unterflügte Geſuch zugeſendet: „Geehrter Herr! 
Seit meiner Geburt, d. i. ſeit über 40 Jahren, bin ich 
Demokrat geweſen. Bei dem letzten Wahlkampfe habe 
ich für Ihre Erwählung Alles gethan, was in meiner 
Macht ſtand und habe Tag und Nacht gearbeitet wie 
ein Pferd; meine Freunde glauben daher, daß ich etwas 
erhalten ſollte, und es würde mich daher ſehr freuen, 
aus Ihrer Hand den Platz als Geſandter in Rußland 
zu erhalten.“ 

Die New⸗Yorker Tribune hat Mittheilungen von 
Waſhington, denen zu Folge Hr. v. Bodisko, der ruſſi⸗ 
ſche Geſandte, im Namen des Kaſſers von Rußland, 
einen förmlichen Proteſt gegen den Anſchluß von 
Texas bei der amerikaniſchen Regierung eingelegt hat. 


Miscellen. 
* Zeitgenoffen laͤugnen nicht, daß Wendt's Name 
— alle ſonſtige Berechtigung bereitwilligſt zugeſtanden 
— beſonders ſeit jenem Experiment mit Tröers Kopf, 


woran in Nr. 88 dieſer Blätter erinnert wurde, ſo H 


populär und allbekannt geworden, wie ſelten eines 
Arztes in unſerer Stadt und Provinz. Uebrigens hat 
man ſchon oft die Frage zu löſen verſucht: Toͤdtet die 
Guillotine oder das Schwert unmittelbar — oder bleibt 
dem Geköpften noch einige Secunden das Bewußtſein 
feines Zuſtandes, ein Schimmer ſeiner Eriftenz? — 
Aldini machte i. J. 1803 Verſuche, welche ihm für 
das Zweite ſchlagend ſchienen. Er hätte, ſagte er, auf 
dem Geſicht eines Geköpften dreiviertel Stunden lang 
offenbare Zeichen von Muskelzuſammenziehung geſehen; 
ein Anderer hätte die Augen nach der Seite hin ge⸗ 
wendet, von welcher man feinen Namen gerufen, 55 
dritter Enthaupteter, welchem man in die Zunge e 
hätte deutliche Zeichen von Schmerz zu de 
Oelsner, Sömmering, Sue und een Die 
zu derfeiben Zeit über den egen oy Ap und 
Erſteren ſchloſſen die Seele ue. b darin, daß der 
nahmen an fie ee Bewußiſen feines Zuſtandes 
Geköpfte wohl Cabanis läugnete. Bei dieſem 


2 — was 
sans vorzugameife auch das Beifplel der Char; 


lotte Corday angeführt, deren Geſicht erröthet ſei, un 
Unwillen ausgedrückt habe, als es der Henker ſchlug, 


unabſichtlich war gleich nach 


ein Mährchen zu ſein. Charlotte war außerordentlich 
bleich, als ſie das Schaffot beſtieg, und auch nach der 
Beſchimpfung durch den Henker erhielt ihr Antlitz, wie 
andere Berichte verſichern, keine beſondere Färbung. — 
Ein Engländer, Wilſon, hat vor einigen Jahren 
dieſelbe Streitfrage wieder aufgenommen und behauptet, 
ein Geköpfter höre noch zwei bis drei Minuten. 
Branfont, ein Militairarzt in Algier, glaubte 
deshalb ebenfalls neue Experimente machen zu müſſen. 
Er wollte indeſſen keine Theorie geben, ſondern et bes 
gnügte ſich, über den Erfolg zweier Verſuche zu bes 
richten, welche er an zwei geköpften Arabern anſtellen 
zu können, Gelegenheit hatte und nahm. Er hielt ſei⸗ 
nen Mund an das Ohr des Einen und rief ihn bei 
ſeinem Namen; den Andern rief er vermittelſt eines 
Sprachrohrs, aber in beiden Fällen bemerkte er nichts, 
was nur im Geringſten auf die Exiſtenz eines Ueber⸗ 
reſtes von Leben hätte ſchließen laſſen. Wahrſchein⸗ 
lich alſo wird das Selbſtbewußtſein unmkt⸗ 
telbar durch die Trennung des Kopfes von 
dem Körper vernichtet. 


+ Im Freiſtädter Kreiswochenblatte macht der Be⸗ 


figer von Siegersdorf bekannt, daß ‚er feine alljährliche 
„ökonomiſche Schafsreiſe“ antreten werde. Iſt 
dies ein Witz, oder was ſonſt? 


Elberfeld, 13. April. — In Rattingen haben 
etwa 40 unverheirathete Frauensperſonen aus den be⸗ 
mittelten Ständen ſich vereinigt, den Mädchen armer 
Leute, hauptſächlich denen, welche auf der Fabrik arbei⸗ 
ten, an jedem Sonntag⸗Nachmittage einige Stunden 


Unterricht in den beſonders für ſie dienlichen Handar⸗ 


beiten zu ertheilen. Von freiwilligen Gaben und einem 
feften Jahresbeitrage werden die Bedürfnſſſe und Stoffe 
zu Strümpfen, Hauben, Schürzen, Tüchern, Kleidern ꝛc. 
angekauft und dieſe zur Bearbeitung verthellt. Der 
Eifer der lernenden Mädchen wird um ſo reger erhal⸗ 


ten, da man Jedem den fertig gemachten Gegenſtand 


überläßt. So kommt es dann, daß nach der Ver⸗ 
ſicherung einer Vorſteherin, keines von den weit über 
100 lernenden Mädchen, ohne wirkliches Hinderniß dies 


‚[fen Unterricht verſäumt, und Alle den Lehrerinnen durch 


Folgſamkeit, Ordnungsliebe und Sittſamkeit Freude 
machen, wodurch letztere ſich nach dem Tage ſehnen, 
wo ſie, der eingeführten Ordnung gemäß, als ſolche zu 
fungiren haben. 


Aus der Provinz Fulda, 14. April. — In dem 
Pfarrdorfe Mannsbach, Kreis Hünfeld, iſt ein religis⸗ 
fer Schwarmer aufgetreten, welcher die Behörden 
vielſeitig in Thätigkeit ſetzt. Derſelbe heißt Johannes 
Gies, 30 Jahr alt, evangeliſch, ſeines Handwerks ein 


Schuſter, welcher durch eifriges Bibelforſchen ohne Lei⸗ 


tung und nöthige Vorbildung auf Abwege gerathen, im 
Uebrigen aber der tadelloſeſte und fleißigſte Menſch iſt, 
Er hat ein 7 Bogen ſtarkes Buch unter folgendem 
ſonderbaren Titel drucken laſſen: „Es iſt vollbracht. — 
Moſe. Jeſus Chriſtus. P J. P. f. Dies Buch 
iſt für Theophile, lehrt, was ein Jeder zu wiſſen, zu 
glauben, zu thun und zu laſſen hat. — Als Manuſcript 
für Freunde gedruckt.“ Dieſe Schrift wird von den 
Landleuten eiftig geleſen; ſie enthält eine eigenthümliche 
Zuſammenſtellung der bibliſchen Geſchichte, Ermahnun⸗ 
gen zur Buße, Vorſchriften, Viſionen, mit einer Menge 
Bibelſtellen durchwürzt, und es geht vicht undeutlich 
daraus hervor, daß er ſich den Apoſtein, wo nicht 
Chriſtus ſelbſt gleichſtellt; ihn ſcheint er unter der Ber 
nennung: „mein heiliger Bruder“ zu verſtehen; außer⸗ 
dem nennt er ſich das „auserwählte Rüstzeug Gottes“, 
oder auch „den Propheten, der da kommen werde.“ 
Derſelbe hat auch Bekehrungsverſuche an den Juden 
gemacht und beſuchte in dieſer Abſicht die Synagoge zu 
Mannsbach, wo er gewaltſam entfernt werden mußte. 
Er geht jetzt in einem ſonderbaren weißen Gewande 
umher und ſpricht die Abſicht aus, eine Miſſion zur 
Bekehrung der Juden unternehmen zu wollen. Da⸗ 
bei behauptet er, in unmittelbarem Verkehr mit dem 
eren zu ſein. Mehrere bei ihm vorgefundene 
Exemplare der obigen Schrift ſind mit B. ſchlag belegt 
worden. f 


München, 158. Apeil. — Der ſtädtiſche Bieraufi 
ſchlag, are der Magiſtrat den Bräuern dieſes Be 
ertäßt, damit. jene dan win um 6 Ke per Map ahne 
Schaden zu verfhenten vermögen, ſoll über 130,000 Fl. 
betrag S lagbaum aſſi 

einen Schlag paſſirende Equipage erfegt werden. 


Frankfurt © M. 17. April. — Abſichtlich oder 

8 den neulichen Luzerner 
5 0 in Schwelzer Blättern das Gerücht verbreitet 
m 82 auch einer der Söhne von H. Zſchokke 
Ant öh OnRtenzuge Theil genommen und ſich nun 
Fe efangenen befinde. Nach inzwiſchen einge: 
90 zuverläſſigen Nachrichten iſt jene Mittheilung 
Söhne ar gänzlich unwahre geweſen, indem keiner der 
11 ſchokte's weder an jenem Zuge Thell genom⸗ 


irgendwie in Beziehung ſtand. (Fr. J.) 


— v 8 „ 


Mit einer Beilage. 


und durch eine neue ſtädtiſche Auflage für jede, 


noch überhaupt mit der Freiſchaaten⸗Angelegenhelt 


— 
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Beilage zu N 95 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Mittwoch den 23. April 1845. 


Tages geſchichte. 
Breslau, 225 Tori IS heutige Waſſerſtand 


Oder iſt am hieſigen Ober⸗Pegel 18 Fuß 11 Zoll den ſich dle erſtere auszeichnet. J. St. Es befindet ſich hier nur eine Brauerei und dieſe ger 
und am Unter⸗Pegel 8 Fuß 11 Zoll, mithin iſt das 7 hört nicht dem Herrn Franz Lanz, ſondern mir. 
Waſſer ſeit geſtern am erſteren um 1 Zoll und am Lites at t. Franz Lanz beſitzt keine Brauerei. Ich würde ihm je⸗ 


lezteten um 3 Zoll wieder gefallen. Gennadius und Pletho, Ariſtotelismus und Pla⸗ doch das Vergnügen: im Kitchenblatte wenigſtens als 
tonismus in der griechiſchen Kirche, nedſt einer Ab⸗ „ Brauereibeſitzer“ zu figuriren, unbeſprochen gegönnt ha⸗ 
handlung über die Beſtreitung des Islam im Mit⸗ ben, wenn nicht dieſe falſche Bezeichnung die Meinung 
telalter. Von Dr. W. Gaß, Licentiaten und Pri- veranlaſſen könnte: als ſtehe jener Artikel mit meiner 
vatdocenten der evangeliſchen Theologie an der Uni⸗ Perſon in irgend einer Beziehung. Gegen Vermuthun⸗ 
verſität zu Breslau und Mitgliede der hiſtoriſch⸗(gen ſolcher Art will ich mich nun aus mehrfachen 
theologiſchen Geſellſchaft in Leipzig. Zwei Abthei⸗ Gründen hiermit verwahren, um fo mehr, als ich durch⸗ 
lungen. Breslau, bei Goſohorskz. 1844. X und aus an der Ehre, welche ſich Herr Franz Lanz — feir 
189 und 152 SS. 8. nes Handwerks eigentlich ein Seiler — bei den „poles 
Die Periode der Wiederbelebung und Erneuerung der mischen Bewegungen unſerer Tage“ verdienen will, kel⸗ 
Theologle, insbeſondere der Dogmatik, durch die huma⸗ nen Theil haden mag. Denn dieſe Ehre iſt etwas 
niſtiſchen Studien in der letzten Hälfte des 15. Jahr⸗ zweifelhafter Natur. Daß Herr Franz Lanz nicht die 


2 s lau. Die kathol.⸗theologiſche Fakultät der 

Beige Univerfität hat, wie wir aus zuverläffiger Quelle 

'  Setmehmen, den zum Fütrſtbiſchof von Breslau erwählten 

4 Demdechanten M. v. Diepenbrock in Regensburg, 

bse wie den hieſigen Domprediger, Kanonikus Förſter, 
ttoren der Theologie honoris causa ernannt, 


\ Nel, Brestau, 21. April. — Es gehört eine große 
Wen de zum Beſuch der Kirche dazu, um ſich einen 
durch die Mauer in letztere zu bahnen, wenn man 


— öhnlichen Thür nicht hineingelangen kann. Die⸗ hunderts iſt ein verhältnißmäßig ſo weuig von Gelehr⸗ | Befähigung befigt, in Sachen, worüber jener Artikel 
t I Äft in voriger Woche hier vorgekommen. Meh⸗ ten betretenes literariſches und doch nichts weniger als | handelt, mitzuſprechen, iſt hier allgemein bekannt, auch 
ere ſeit längerer Zeit im hieſigen Inqujſitoriat inhaf⸗ | unwichtiges und unfruchtbares Gebiet, daß es erfreulich | daß Hr. Lanz nicht einmal jenes fade Machwerk ſeldſt 


iſt, wieder einmal einen jungen Forſcher auf demſelben 
zu betreffen, der es ſich hat angelegen ſein laſſen, das⸗ 
ſelbe zum Gegenſtande neuer Unterſuchung zu machen 
und beachtenswerthe Erſcheinungen darauf zur Kenntniß 
der gelehrten Welt zu bringen. Der Herr Verf. des 
vorliegenden Werkes hat ſich dieſer Arbeit mit vielem 
Fleiße und Geſchicke, darum auch mit gutem Erfolge, 
unterzogen; was er geſammelt und was er aus dem 
Schatze eigener Einſicht gegeben hat, Beides verdient 
gründliche Berückſichtigung und zu Anerkennung 
und wird fie zweifelsohne auch finden. — Das Buch 
zerfält in zwei Abtheilungen, deren erſte eine gut 
geſchriebene und in die Sache eingehende Abhandlung 
über Gennadius und Pletho, als Repräſen⸗ 
tanten tee zwiſchen Ariſtotelis⸗ 
mus und Platonismus in der griechiſchen Kirche Prinz W. 

und eine zweite über die itung des m1 ö ½ Brief. Friedrich Wilhelms: 
im Mittelalter enthält, 9 eine N Abet e Pee 106% begabt, Anden 
niß und tüchtiger Auffaſſungsgabe Zeugniß giebt und | fer 156 bezahlt und Brief, Düffeldorfer 100 bezahlt. Rhei⸗ 
ſich an ein in der zweiten Abtheilung befindliches] nifche 99 ½ bezahlt. Frankfurter 162 ½ bezahlt. Oberſchle⸗ 
Symbol des Gennadius zunächſt anſchließt. Dieſe zweite ſiſche A. 120. Oberſchleſſche B. 113 ½ & Y, bez. Stetti⸗ 
Abtheilung, welche gewiſſermaßen die Belege zu den dei⸗ ner 129 bez. und Geld. Magdeburg⸗Halberſtaͤdter 109 bez. 
den Abhandlungen der erſten Liefert, umfaßt nämlich 


Peſther 114½ a Y, bezahlt und Brief. Kaiſer Ferdinands⸗ 

. e Nordbahn 200 Brief. Wien: Gloggnitz 159 Brief. Mai⸗ 
mehrere Schriften des Gennadius und Pletho, von de⸗ 
nen ein Theil zum erſten Male von dem Mef. heraus: 


land⸗Venedig 134 Brief, Livorno⸗Florenz 127 Brief. Am⸗ 
ſterdam Rotterdam 121 ½ bezahlt. utrecht⸗Arnheim 108 
gegeben iſt, ein anderer von ihm neu durchgeſehen wurde; eat und Geld. 3 ix 
dem einen wie dem andern find Noten, meiſt kritiſcher 


Werten re 
Art, beigegeben. Der Inhalt der erſten Abtheilung 


Breslau, 1 
Mehrere Eiſenbahnactien ſind dead e Beyer Taste 
iſt der Hauptſache nach folgender: In der erſten a 
Abhandlung wird von Perſon und Leben des 


den. er 3 
Dberfäle. Lid A,4% p. C. 119 Br. Prior, 109 Bt. 
Gennadius geſprochen, (S. 1—1)), von ‚Ein: 


dito LItt. B. 4% p. C. 115 Br. 
Frei 4% p. C. abgeſt. 118 ½ — 7 b. 
führung des Ariſtotelismus in die chriſtliche u — — 4 10 3 
Dogmatik (S. 11-24), Pletho und deſſen] Rhein. Prio.⸗Stamm 4% Zul.“ Sch. 2. 6,107 Gb. 0. 
Schriften (S. 24—37), Natur und Gegenftand | Oſt⸗Rheiniſche (Köln: Minden) Zuf., Sch. p. C. 107% bez. 
des Streites zwiſchen Gennadius und Pletho ln. 
(S. 37—58), Aehnlichteit der Pletho'ſchen 


Ende 
Beweisführung mit der feiner Vorgänger 


Niederſchleſ.⸗ Märk. Zu . C. 110 Gib. 

Saͤchſ. ⸗ Schleſ. e 153 p. C. 113 Gld. 
(S. 58—67), der Bedeutung des Streites 
(S. 67-77), und Charakter der Dogmatik 


Neiſſe⸗Brieg Zuſ.⸗Sch. p. C. 104 Br. j 
Krafau Oberſchleſ. Zuſ⸗Sch. p. C. abgeſt. 107, — 7 

des Gennadius (S. 77—90). Die zweite 

Abhandlung über die Beſtreitung des Is tam 
im Mittelalter zerfällt in folgende Abſchnitte: 
orbemerkungen, betreffend das Verhältniß 
der polemiſchen Bemühungen des chriſtlichen 
Mittelalters gegen den Islam zu denen des Alterthums 
(S. 106— 113); die chriſtliche Tradition vom 
Leben des Muhammed (S. 113—136); reli⸗ 
giöſe Gegenſätze (Dreifaltigkeitslehre und Anſicht 
von Perſon Chriſti) (S. 136 — 158); Mit: 
telpunkt des Gegenſatzes (Lehre von der 
Menſchwerdung) (S. 158—168); Schluß des Po: 
lemiſchen, (Streitpunkte: Abendmahl, Prädeftination 
und letzte Dinge) (S. 168181), und providen⸗ 
tielle Anſichten (S. 181—189), Die im zweiten 
Theile enthaltenen Schriften ſind: ein Glaubens: 
dekenntniß des Gennadius (nach Handſchriften), 
eine Schriſt Deſſelben über den Heilsweg, eine des⸗ 
gleichen gegen die Automatiſten und Helle⸗ 
niſten (zum erſten Male herausgegeben), eine des 
Pietho gegen die Schriften des Gennadius für 
Ariſtoteles (ebenfalls zum erſten Male bekannt ges 
macht), eine des Gennadius über die Vorſehung 
und Vorherbeſtimmung und ein Bericht über 
das Leben Muhammeds, aus einer Breslauer Hand⸗ 
ſchrift mitgetheilt. Der Text dieſer Schriften iſt mit 
0 8 Sorgfalt und 0 Lan Herausgeber * 3 

behandelt, ſo daß auch in dieſer ung der Vf. das n „ 

Seinige a4 8 or hat, um feinem —— eine einer Familie aus Breslau Anna un 
a ö Sgr. 


verfaßt, ſondern dazu nur ſeinen Namen hergegeben 
Fun Hierfhmann, Beere 
Aus dem Berliner Börſen⸗Bericht 
vom 21. April. 


— Diebe, denen wahrſcheinlich die Unterſuchungshaft 
10 lange dauern und die daran ſich lehnende Perſpek⸗ 
g * von fo und fo viel Jahren Zuchthaus nicht gefal⸗ 
Stic chte, hatten ſich nämlich eine Art von eiſernem 
15 zu verſchaffen gewußt, und mit dieſem die Mauer 
2 ag Befängnig und der Dorotheenkirche be⸗ 
Mn Beh: at au lee, als ihr frommes ie 
2 fort dagegen eingefchritten wurde. 
a den eifrigen Uebeitern an Diefem "abfonberlichen 
Agange in die Kirche befinden ſich, ſo viel uns bekannt 
worden, die hoffnungsvollen jungen Männer, welche im 
Faufe des vorigen Jahres zu werfchiedenen Malen die 
oſtwagen durch Abſchneiden von Koffern und ſonſtige 
traubungen zu erleichtern wußten. 


Eiegnitz, 19, April. — Von der königl. Reglerung 
zu Liegnitz ſind beftätigt worden: der Kardidat des Pre⸗ 
„ Knothe, als Paſtor zu Nieda, Görlitzer Kreis 
eb, der Kandidat des Predigtamts, Ender, als Pfarrer 
zu Nieder⸗Bielau, Görlitzer Kreiſes, der zeitherige Schul⸗ 
Diuvant zu Dies mannsborf, Carl Heintich Scholz, als 
cullehrer zu Polniſchmachen, Saganer Kreiſes, der 
e r zu Hammer, Gottlob Julius Raffel, 
als zu Droſchkau, Grünberger Kreiſes, der 
delcherige uvant zu Droſchrau, Catl Gottlob 
Schubert, als Schullehrer zu Hammer, Grünberger Kr., 
der bisherige Schuladjuvant, Wilhelm Guſtav Eduard 
Igler, als Lehrer an der evangel. Elementarſchule zu 
Jauer und der Tuchſabtikant Auguſt Kahle zu Grün: 
berg als Rathsherr daſelbſt. ö 
Die Liegnitzer Regierung fordert die Ortspolizei⸗Be⸗ 
börden ihres Beurks auf, dafür Sorge zu tragen, daß 
die diesjährige größte Höhe des Waſſers in der Oder 
und in allen Flüſſen und Bächen an dazu geeigneten 
a Punkten deutlich und möglichſt dauerhaft bezeich⸗ 
> net werde. 38 N j 
Von dem königl. Minifterio der geiſtlichen, Unter: 
. = und Medizinal⸗ Angelegenheiten iſt dem Kreis⸗ 
Vit Dr, 5d zu Schönau und Dr. Reichel zu 
Sprottau in Anerkennung ihrer Verdienſte um die 
& en: Impfung die füberne Impf» Medaille ver⸗ 


Dem Bürger Gottfried Herkner zu Freywaldau if 
8 Hilfs⸗Agentur für die Hagel⸗Aſſe⸗ 
Mranys Geſellſchaft für Deutſchland zu Greuſſen, und 
ua, Kaufmann Heintich Cubeus in Sörlig iſt zur 
ernahme einer Agentur für die Geſchäfte der Brand⸗ 
Bank für Deutſchland zu Leipzig die Ge⸗ 
mußmigung erthellt worden. 


An den Verfaſſer der Olla potrida 
8 in Nr. 87 dieſ. Ztg. 


Ihre Anekdote Über die geknetete und gepreßte But: 

tet hat größere Aufmerkſamkeit erregt, als Sie wohl 
haben. Ja gewiſſer Hinſicht iſt das ein gu⸗ 

zes Zeichen. Am vorigen Sonnabend Mittags 12 Uhr 
ſand — 6b allein durch Ihre Erzählung veranlaßt, 
wage ich kaum zu behaupten — im hieſigen Armen: 
Haufe im Beiſeln des Vorſtandes eine Prüfung der vor: 
handenen Vortäthe Statt; ich hatte die Ehre, zu der⸗ 
felben eine Einladung zu erhalten. Daß ich mit kriti⸗ 
chem Auge und kritiſchet Zunge mich dahin begab, 
brauche ich Ihnen nicht erſt zu verſichern; jedoch muß 
ich eben fo gewiſſenhaft dem Publikum und Ihnen ge- 
genüber es ausſprichen, daß die Vorräthe in durchweg 


ſche Zul. 
Friedrich⸗Wilhelm 
bez. u. Br. . 
Für die chriſt⸗katholiſche Gemeinde zu Breslau 
ſind ferner bei uns eingegangen: A - 
Transport 940 Rtl, 19 Sgr. 11 Pf. 
Durch Herrn Opitz in Jauer erhalten 8 
von einem Ungenannten in Poiſch⸗ 1 
witz 1 Rtl., nach Abzug von 1% . \ 
Sor. Portg ne 3 
une a et. 17@9r. 5 pf. 
Für die chriſt⸗katholiſche Gemeinde ju Schnei⸗ 
demühl find ferner bei uns eingegangen: 
0 Transport 201 Rtl. 7 Sgr. 6 pf. 
Durch Herrn Opitz in Jauer von einem \ 
Ungenannten in Paiſchwitz 1 Rtl., : 
nach Abzug von 2½ Sgr. Porte — 7 6 
N N Summa 202 Nil. 5 Sgt. — Pr. 
Für die Ueberſchwemmten in Oſtpreußen gingen fer⸗ 


ner bei uns ein: . ER 
Von Herrn von Kofhügli. , . N 1 A 
5 —Summa 89 Nel. 20 Sar. 


Für die Abgebrannten in Wartha gingen bei uns ein: 
8 RR N.. 6 Sgr. 


— 


81S 


freundliche Aufnahme zu ſichern, die wir ihm von ; Summa 
Herzen wünſchen. Auch der Herr Verleger hat für eine“ Breslau den 21. April 1845. 
würdige äußere Ausſtattung beſtens george. Erpedition der priv. Schleſiſchen Zeitung. 
a. — ee 3 Kor 
Berichtigung. In der geſtrigen Zeitung pag. ſoll in dem 
Wanſen. Der in Nummer 15 des Schleſiſchen Artikel aus Oberſchleſten anſtatt Juſtitiarius S., Juſtit. 
Kirchenblattes enthaltene „Franz Lanz, Brauereibeſitzer“] G. , ſtehen. f i 


beſſeren Geſchmack, als Da: 
in und w 

Mhinedend — wie man fie ſich aur für das ane 
Jahr wünschen kann. Was bie Wee tee 
betrifft, ſe ift allerdings eine geringe Quantität derſel⸗ 


f 7 - 


* 


r 
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* 
. He 


err Pelz beklagt ſich in der tg. bitterlich darüber, 
daß 22 ſchon zum zweitenmale enen NEN Wet den er 
Zeitung mit einer Abwehr falſcher Beſchuldigungen unter die bezahlten e ein geh tige 
Be erklärt, 1 ile den en e A in der Wascher „ eee 1 
8 tg 1 57 Sun wa un jener 1 nur falſche B 5 fene und 
Injurien enthält, ſo wunder r rto er 
daß Herr Pelz 2 fehon u aa 1. en wage itlen ie 


was ihm ja, jier z freiſtand Es wäre doch wahrlſch keine Alelnigtelt, mit fal- mit einem Br 


ſchen Beſchuldigungen und Injürien gegen einen Mann, wie Herr Pelz, aufzutreten. — 1 


Herr Pelz triumphiert doch gar zu früh und gar zu voreili wenn er fagt, daß das Dorf 

a en Be anſehnliche Rück lungen an die Gemeinde.“ 
kaſſe zum gen daran liegt, ſich näher daven zu überzeugen, dem werden wir 

1 mr an die von einer hohen Behörde geführten Akten vorlegen, da hier nicht der Ort iſt, 

8 n eine weitläuſige Speziſizirung einzulaſſen. — Es iſt doch wahrlich kein übles Zeug 

5 + ein 1710 ericht, wenn daſſelbe trotz mancher Verdächtigung ſtets nach wie vor mit 
05 alen bel en einer großen Gemeinde von den hohen Be örben ehrenvoll betraut 

— Herr Pelz rühmt ſich, daß die Sportulfrungen durch feine Vermittelung aus ber 


7 


Brau- und Brennerei 


„ „ „ „ „ 


2 


| Beta a chung. 
ee van he sub, nntms und ie iger bann Brieger 


b Gütern Loſſe lbſt ein Anhaltspunkt der Oberſchleſiſchen Eiſenb 
15 ae 1% Bo Bee Nef a 10 


140 hne en Ackerland, 
l Wieſen, 


Graſcreti, ir er ue 


5 ban, Nai e a 
Gem ſe⸗Gärten, 


* Hofraum, Lache, ane Hi Tone 
Zuſammen e o 8 hen eis“ a ö 


Ziegelei und Torſſtich. 


9 eſtrichen werden ſind. Gut. Aber die hohen Behörden haben dafür? ) das Nitter ut dnik 
99200 r e ein Tees Saane ange. Bien, ale moi, 21 Eins N enth 9 5 1 9 . nik, Falkenberger duelle, . 
nd jene ortuli eh Iz bejeit id) rühm an orten Is Cm n Ackerla 
beigen Dorfgerichtäperihale 15 uh mae eee erte „Aach fert hierüber liegen 1383 bi ie Dr 2 7 aue ee 
die betreffenden Akten zu Jedermanns Anſicht bereit. g r eber 11 100 5 : äferei, ER 
Dies nun auch 3 2 — A an einen Mann, dem wir jeder: 41 124 albung, a, 
zeit, falls er noch . e e 84. furchtlos entgegen⸗ 9 37 Anger, b 8 u; 
N os a e Nu dolph. EIER. 48 142 ; Unland ꝛc 8 Kap anne: der Buhl 


* ne 
Renee. Märkiſche Eifenbahn. FR ei 
. Bekanntmachung. enthaltend: 
Die vollſtändige Regulirung des Grunderwerbes für bie Bahnſtrecke zwiſchen Breslau 

und Liegniz und der an die betheiligten Grundbeſiger noch zu leiſtenden Entſchädigungen iſt 
von uns jetzt dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Güttler zu Breslau übertragen, = s 100 
und erſuchen wir daher die reſp. Intereſſenten, ſich in der bezeichneten Angelegenheit an 8 27 
denſelben zu wenden. 112 113 
N Berlin, den 13. April 1845. 4 . 1 
FR Direction der 9 8 e Eiſenbahn⸗ 3 


— 


Todes⸗ er ne eee Verſammlung. 
e 


255 

zur Eiſengießerei bei Sie d t Die Aufnahme in die Fortbildungs: 

Es f 10 hi kn if Anſtalt für Handwerks⸗Geſellen finder 9 
Die trauernden Hinterbliebenen. Sonntags zwi Ay 11 und 12 uhr Neuſtadt, 71 


5 Todes I e he „ satt durch deren Reviſor 
JV 
an Zahnkrämpfen und dazu getretener Lun⸗ 7995 er 18 0 11 Miuſſtfhale bee 
e in dem Alter von anderthalb untberfieke Rattfinber, tabe ich die geehrten 

de en zee . 
FE Binigna Bin e, geb. Kanther. Ei a a me h a 


Zuſammen 2822 


verpachtet werden! 


werden. 
Die Verkaufs⸗ 


Todes ⸗ neige. haben. 
Statt beſonderer Meldung: N M. Schön, Mufibirekior, 
Anverwandten und Freunden zeigen wir Hummerei No. 39. 


hiermit höchſt betrübt an, daß unſor jüngſtes Kroll's Wintergarten 


Zwillingskind, unſere liebe Auguſte, in dem 
zarten Alter von! AI Monaten 20 Jagen, heute „Heute, Mittwoch den 2öften 3 Mt., 


P Anfang 3 Uhr. 
Abend um halb 9 uhr an Zahnkrämpfen und ah Concert. 

Entree für Nichtabonnenten A Perſon 10 Sgr. 
hinzugetretenem Nervenſchlage 1 iſt. Die geehrten Sonntags⸗Abonnenten haben 


Schweidnig, den 20. April 

SEE Er: Gr gen Sunagans den Eintritt für die Hälfte des Entree's. 
22 inuten une pans, Fünf Thaler Belohnung. 
8 A Naupbach. J Einem armen Poſtillon iſt am 20ſten d. M. 
e Theuter Repertoire. auf der Poſtſtraße von hier bis aba zugel 
dre * 23ſten, zum erſten Male; eine eingehauſige, glatte ſilberne Königliche i 
„Mutter und 45 u in 5 Akten Cours⸗Uhr verloren dase d auf deren platt 
lin Tee mit freier Benutzung des ahgeſchlſſſenem Griffknopfe die Nummer 458 
Sr * Blei „die aten, von eingravirt und die an dem oberen Deckel⸗ 
te Birch Pfeiffer, frande mit einer kleinen ſilbernen Dehfe ver⸗ 

Wehe, Die Generalin von Mans |fehen war. 


< 2 Brüning; Bruno, Der ehrliche Finder dieſer uhr, vor deren 
15 a 0 r vom K. Ankauf als Königl. Inseutarium gewarnt 
aachen 6 Shas, Gaſtrecke peird“ erhätf bei der Abgabe im Dber-Poft 


mte obige Belohnung. i 
Breslau den 22. April 1845. 
Königl. Ober⸗Poſtamt. 


 Auffoederung 


Andreas b. 22 eldt, Oberam 
Henning; 3 — an 1 e 05 
Pollert; bie. Geheime thin v. Werdenfels 
Mad. Wie e ransziska mn. 
Pollert; Ki Dem. e 

b. Pirau, Mad. Meyer; Eveline, . Alle diejenigen, in deren Au der bis⸗ 
Wohlbrück; Amelie, Dem, Jünke; Palm, herige 859 Commiſſarius t 2 
Hr. Schwarzbach; Rohmann, Hr. Wohl- Kletſchke hierſeldſt, während feiner Amts⸗ 
brück; Hr. v. Stahlau, Hr. Guinandz führung Gelder, geldwerthe Papiere, Pretio⸗ 
Hr, v. Hornthal, Hr. Rott mayer d. j.; ſen oder Dokumente angenommen, ohne ſich 


REN! 
42 
8 


Morgen 37 


Es iſt hierzu ein er auf 


Zufammen W5l 8 8⁵ URuthen 
Brennerei und Ziegelei. 


ittergut Czeppelwitz, Ferkenberger es 
her ei 2 Muthen — 


» u u „ 


22 


Gärten, . 
Hutung und Graſerei, 7 
Wald 


A 
Lehm, Ziegel: und Sandgruben, 
bewäſſerte Teiche, ! 
Hof⸗ und Bauftellen, 1 77 Mala. 1. 


Zusammen 1440 Morgen 59 URuthen 
nebft Brennerei. 


4) das Rittergut Comprachtzitz, Oppelner Reifen, 


1645 Morgen 146 Ruthen a inel, einer, zur Cultur beſtimr Iten, 


aber noch nicht voll * en Flache 
von circa 150 Morg — 15 ia = 
Wieſen, 

Wald, 

Gräſerei, 

Hofraum und Bauftelen, 1 Unland dc. 


Ruthen 
follen im Wege des öffentlichen Meiſtgebots einzeln verkauft, eventuell auf 21 Jahre 


den 8. Mai dieſes Jahres 


und reſp. 


Kajetan, Hr. Riegerz Gundula, Madame über deren richtige Verwendung und reſp. beſtehenden Ländereien 


11 455 A ; Jakob, Bedienter, Hr. eicher; Ausantwortung ausgewieſen zu haben, wer⸗ 
edienter der Genelalin, Hr. Ulbrich. [den aufgefordert, ſich entweder bei der näch⸗ 

Donnerſtag den 2aſten: „Das Mädchen aus ſten Gerichtsbehörde, oder in dem Verhor⸗ 
der Feenwelt“, oder „der Bauer als Millio⸗ 


nair.“ Großes Zauberſpiel mit Geſang in Inquiſitoriats zu ihrer Vernehmung inner: Licitations⸗ Termin e 


3 Akten von Ferdinand Raimund. Muſik halb der ate vier e zu melden und 


wur der Freiwilligen. 

Das Feſt der Freiwilligen wird 

av e, Mai in Liebich's Garten 
5 die Eintrittskarten zu dem⸗ 

ö Mitglieder des Der: 

8 heute ab zur 


» 7 


en en ec ng 
Von dem Magiſtrate der Hauptſtadt 
Troppau K. K. Antheil m: als Taten 


gr andes, Wbbofäten 22 Kienle wer- 


\ 


Breslau den 25. Ei 1845. 
5 80 en: Sei Enns mir von e einen m zu algen 


= 5 
17 e 
am 30. Mal l. J. Bam. um 10 uhr Be u 


ere, z. Z. Sta bears au — 
den Hinterdom: Bezick. eee ar e N He 15 
Die Aufnahme neuer Zöglinge in d Ar 8 une d u 
ligionsunterrichts⸗Anſtalt findet 
kommenden Donnerſtag Freitag und Sonntag 
Nachmittag von 2—4 Uhr, Geiger. 


„ April 1 


Refidenz - Stadt. 


Brennholl⸗ Verkauf“ 


Den 30ſten d. M. ormittage 1 
wird unſere ke — de 


n Kit 186. 
In ta g. Be rat. 


Verpachtungs⸗ Bedingungen 
rigenten Wegener hierſelbſt vom 20. April c. ab, Einſicht liegen, m 
ſich auch Behufs der Beſichtigung der zu verkaufenden reſp. zu verpachtenden Safitäken, 
welche jederzeit ftattfinden kann, zu wenden hat. N 
Dem Königl. Kredit-Inftitute bleibt vorbehalten, auf die Pat oder 2 ein⸗ 
zugehen oder nicht, 2 auß den Bietern denj et zu w 


Die Licitations⸗ ide vu 9086 in un; 


Der Magiſtrat 1 7 770 dea a 


nie 


nfeitigen Zie⸗ 


im herrſchaftlichen Wohnhauſe hierſelbſt vor einem Commiſſarius des einig en Kredit; 
Inſtituts für Schleften angeſetzt, zu welchem Kauf: und Pachttuſtige ‚bferdurt eingeladen { 


werden bei dem 
bag Wirtpſchufts Oi. 


, Be 


5 


1 R 


chtlandwirtye 


Eine die ei Ei Beamten — . 
rzü 
„den 
er a des Königlichen Andi ituts für S en. 
| Das ee e 5 Au 


2 fe Ii e eee e 


5 ss 2058 


750 Apollo) dale, Be 


er Ro Yen 
1 1 0 e 
e 


seid) 


«53 1 0 = 
„ , Me . EN pe 10 


281 ae Bu 1 der Na 


185 
0 6 | erk, j 10 vo 
hlau, Ay a nu 2 Fr 5 


E Er 

Der in Nr. 00, 74, 

2 Nr. 72 un 78 e 
V = 


— 


— 865 — ; 85 
0 


u 3 IE. lau bei G. P. Aderholz (Ring: und Stockgaſſen⸗Ecke No. 53), Liegnkt 
i i ind nach dem bei ner — Glogau bei Flemming — Schweidnitz bei Hege — Neiſſe bei 
„ e e 
e Feng nach we 10 5 ee J. B., Taſchen⸗Reiſebuch für Alle, welche zur Belehr 
e d e Woehe 
’ Ralo efölgt, und ſeldem mie clue g 0 ei ar 0 umd in Aten alt Muhen 
den ace dem Halbhüfner Jo⸗ h. 0 
1 hann Gottlieb Lindner zu Starrbach 
und Genoſſen zum Nachlaſſe feiner 


Bier⸗Brauerei⸗ und Ausſchank⸗ 
AT Wende tnng 


Bu im Regiment König geſtandene Mus⸗ Meine am biefigen Orte neu und 


22 


zhiüglichſten Städte Deutſchlands. 
Aeltern, der Auszügler Daniel Siegis⸗ 
* — Alen 85 un f e ic 
\ Re Adner zu Starrba owohl nach]! 0 gewiſſer? i a 
be Be 0 oe . Nachſtellungen von gewiſſer Partei find läygſt 
8 s am 20. Juli. 1844 erfolgten Ab: 
den mit be A we Johannen Re⸗ 
1 innen Lindner und den überlebenden 


Glauben der Religions⸗Lehre und von zeitgemäßen Hülfsmitteln. Eine wichtige 
Schrift für e Pa 45 gib 7 85 ei 5 Sr. 
Auch in Gleiwitz bei Landsberger — Glas bei f N bei 
Terck — Neuſtadt bei Heiniſch — Reich en bach bei ee 


zu haben. 
8 Verlag der Ernſt'ſchen Buchhandlung in Quedlinburg. 


Wanſen den 21. Apri 1845. — 
Franz Lanz, Brauerei ⸗Beſitzer. 


1 TER Nut a 
Haus Verkauf. 

Ein auf einer Hauptſtraße gelegenes 
Haus, in gutem Bauſtande, welches außer 
der Verzinſung des Capitals noch bedeu⸗ 
tenden Ueberſchuß gewährt und fefte Hy⸗ 
potheken hat, iſt bei mäßiger Anzah⸗ 
lung zu verkaufen. Ernſtliche Selbſtkäu⸗ 
fer erfahren das Nähere bei dem Mau⸗ 
termeifter Höfig, Kirchſtraße No. 22., 
2te Etage, des Morgens bis 8, des Mit: 
tags von 1 — 3 Uhr. 


Eine Ziegelei 
nebſt Flachwerkdach mit anerkannt gutem Ma-| . 
terial, maſſiven Wohngebäuden, 7 größten⸗ 
theils maſſiven Ziegelſcheuern, 3 Oefen, lau⸗ 
demialfrei, Meile von der Oder entfernt, 
fol veränderungs halber ſofort verkauft wer: 
den, Ernſtlichen, mit den nöthigen Zahlungs⸗ 
mitteln verfehenen Käufern das Nähere durch 

F. H. Meyer, Weidenſtr. No. 8. 


Eine Seifen- und Lichtzieherei, 
die einzige in einem nahrhaften Städtchen 
und ein Materialgeſchäft außerhalb Breslau, 
ſollen beide, jede mit 900 Rtl. Anzahlung 
verkauft werden. Näheres durch 

F. H. Meyer, Weidenſtraße N. 8. 


Guts⸗ Verpachtung. 9 
Das Rittergut Nährſchüg, Steinauer Krei! 
ſes, Regierungsbezirk Breslau, fol auf eilt 
Jahre von Johanni d. J. ab bis dahin 1856 
verpachtet werden. Pachtluſtige wollen ſich 
gefälligſt in frankirten Briefen an mich wenden. 
Nährcchütz bei Köben an der Oder den 
17, April 1845. 
Die verwittw. Ober⸗Amtmann 
E. Kunzendorff. 


flünf Geſchwiſtern Chriſtianen Marien 
lern und Gevoſſen zu deſſen Nach⸗ 
ſlaſſe als Miterbe berufen worden, woraus 
ihm, wie die in der Schänke zu Starr: 
bach igene Fo Gitäkian. das 
Nähere enthält, mindeſtens ein Vermögen 
j von Vierhundert Thalern anheimgefallen. 
2 - 


Ferner ift au 
2 Johann Chriſtian Löſer von Alt⸗Choren, 
Sohn des Auszügler Johann George 
Löſer und Annen Chriftinen Löſer da: 
= ſelbſt im Jahre 1806 als Stückknecht der 
Dörfer Noßlitz und Nieder⸗Toppſchädel 
geſtellt worden, und ſoll nach der Schlacht 
Bei Jena, bei welcher er geweſen, am 
14, October 1806 im daſigen Lazareth 
mit Tode abgegangen fein, Sein der⸗ 
maliges, theils vom Vater ausgeſetztes, 
theils von einem verſtorbenen Bruder 
ererhtes Vermögen beſteht in 51 Kthlr. 
12 Sgr. 4 Pf., und es haben ſich die 
überlebenden drei Schweſtern Anne Re: 
1 ſt im zu Alt⸗Choren und 
d . delfen eventuelle Erben an⸗ 
Dan ide ſeitdem ohne Nachricht ab- 
weſend ſind, ſo weden auf trag at an⸗ 
emeldeten obgedachten er dieſe Ver⸗ 
ſchollenen oder, ſofern ſie nicht mehr am Le⸗ 
ben, diejenigen welche außer den Angemelde⸗ 
ten Erb» oder ſonſtige Anſprüche an deren 
Vermögen zu haben glauben, in Gemäßheit 
der beiden Mandate vom 13. Novbr. 1779 
aufgefordert, 5 1 . 
den 24. Juli 1845 
an hieſiger Gerichtsſtelle ſich anzumelden, zu 
clean web cel iber Anfprüge 
au beſcheinigen, unter der Verwarnung, daß 
außerdem die Abweſenden für todt und die 
letzt Bee je l 2 1 
770 nftigen An e nicht angemel: 
det haben, derſelben, fowohl alerſerte der 
ereinſetzung in den vorigen Stand ver: 
luſtig geachtet, und diesfalls die Berlaſſen⸗ 
ſchaften der Verſchollenen deren jetzt bekannten 
nächten An ar bten IAefpnechen, (werben 7 Meilen von 95 e 
„ eietden herrſchaftlichen, ſehr wohl eing ten 
1 7 ee d ee ede maffiven Wohnhauſe und guten Witth⸗ 
0 ſchaftsgebäuden find zu dem Preiſe von 


beſchließen, und den 
14. Auguſt 1845 80,000 Rthlen. zu verkaufen. Die Güter 
der Inrotulation der Acten, ſowohl enthalten über 1200 Morgen Acker, 900 
den I. September 1845 Morgen gut beſtandenen Forft, 300 More 
der Eröffnung eines. Erkenntmiſſes, welches gen Wieſen. Das lebende und todte In: 
ventarium iſt im beſten Stande. An⸗ 


. für — angenom⸗ 

8 werden fo zu gewärtigen. Von — — 

a keen Sntpesfenteh iR in Bevolimähe frager und Adreß⸗Büreau im alten Rath: 
aan Date n Annahme der hauſe. 8 
* ngen zu beſtellen. er 2222 

Oberen bel Meiſſen den 9. Februar 1848.“ Ein Paus, in gutem Bauzuflanbı, weiches 

Wa S mon Sant Gas es dae a 1330 ih en elde 

| Häneſchel, Ger.⸗Dir. bei zu verkaufen. Selbſtkäufer wollen ſich 


8 Auctions⸗Anzeige. meiben bet Yomberger ‚sen. in Gitröhlen, 2 2 N 
e e &, ©, Bernie], . Deiücienotsar Dorzügliches Sommerſproſſen⸗Mittel! 
eg; 138 (genden Vormittag fol hehe 80 haften Stadt und umgegend Einem hohen Abel und hochgeehrten Publikum zeige ich hiermit ganz ergebenſt an, 
RN elr ziere vom 1I. Stegtment ode ele 3 S und wird auf mündliche daß ich ein neues Mittel gegen Sommerſproſſen verfertigt babe, welches ſich vor 
uttionsgelaß des Königl. 8 8 2 on = 2 der Gaſthofsbeſiger allen andern derartigen Mitteln dadurch auszeichnet, daß es keine zuſammenziehenden Sub: 
Gerichts gegen baare a we Den ea En mittbeif elt in Frankenſtein das Nähere ſtanzen enthält, durch welche oft bei längerer Anwendung Runzeln entstehen, ſondern viel⸗ 
den. Derſelbe e n elek 80 9 EINE f mehe dem Zeint eine gam beſondere Zartheit und Friſche verleiht, auch die Einwirkung 

öbeln, Lei aufe ö 2 — 15 Vorralh Ich beabſichtige eine Scheune von 46 Ellen der Sonnenstrahlen auf die Haut unſchädlich macht. Preis A Flagon 7% Sar. 

ſtücken. Büchern und in Länge und 14 Ellen Breite wegen Raumer: E. E. Aubert, Biſchofſtraße, Stadt Rom, 

ſperniß abzubrechen. Dieſelbe iſt in dem ber N — 
ſten Zuſtande und das Bindwerk faſt neu zu 


nennen, Kauftuſtige wollen ſich melden bei Zur gefälligen Nachricht! E 
v 


dem Gaſtwirth Hiller in Hundsfeld Nr. 72. X 
. A ĩ AOHHDDFEID. Jr. E26 


Im Verlage von 2 Baſſe in Quedlinburg erſchien fo eben und iſt in d 
handlung G. P. Aderholz (Ring⸗ und Stockgaſſen⸗Ecke No. 53), Kon . 
in Leobſchüg, Heini ch in Neuftadt, Koblits in Reichenbach, zu haben: 

Der praetiſche Maſchinenbauer. Ein Handbuch für Mafchinen- 

San 8 ee 2 Fabrikbeſitzer, bearbeitet von Andr. 

alent. Demme. Neunzehnte Lieferung. Mit 24 Zafelı i. 
7 100 8. Ban 19 Sgr. e ng. Mit afeln Abbildun⸗ 
nweiſung zur Fabrikation aller Arten von Waſſerleitu 5 
neurobren aus Thonmaſſe, fo wie . ap 

Kuhkeippen,Biehtröge, Balluftraden-Platten, neue Dachzi dite 

und Feder u. a. m. zu verfertigen, von Marins c ger Mit 6 

Tafeln Abbild. 8. Preis 20 Sgr. 5 . 


Im Verlage von G. J. Manz in Regensburg iſt erſchienen und durch alle Buch⸗ 
handlungen (durch G. P. Aderholz und die uebrigen in Breslau) zu beziehen: 


Myletor, Dr., der Hermeſianismus vorzugsweiſe von ſeiner 
dogmatiſchen Seite dargeſtellt und beleuchtet in Briefen 
zweier theologiſchen Freunde. gr. 8. geh. J Thlr. ; 


= 


In Einhorn's Verlags⸗Expedition in Leipzig verließ ſoeben die Preſſe und ift durch 
die Buchhandlungen von G. P. Aderholz, U. Gofoborsky, 5 Pa Max u. 
Komp. Schule u. Comp., fo wie alle übrigen Buchhandlungen Breslau's zu beziehen: 


Die Löbau Zittauer Eiſenbahn 


in ihrer 5 F 
Rentabilität mit Benutzung amtlicher Quellen beleuchtet. 
€ Preis 2 Sgr. 1 5 


* 


RA 
ME 


DV DIE I I I I NEE SEN SEINE Due de 
e e e e e e e OREREREN eee ee 


Zur gefaͤlligen Beachtung. % 


D 
um mein Lager fertiger Kleider für Herren, fo wie die hierzu gehörenden Er 
are e Bye „Geſchmacke zu erhalten, habe ich mich entſchloſſen von 
S one damit zu en RAR cr nt meinen en ah 
zu dieſem Behufe jetzt eine Anzahl Tuch⸗ und Sommer: Nocke, K 
Weſten ausgewählt, welche ich, um meinen Zweck ficher zu eireſchen, 

für ungewöhnlich billige Preiſe erlaſſe. 8 
Speyer, Schweidnitzerſtr. No. 54. = 


‚IB. Die jüngſten über Leipzig angekommenen Pariſer Sommer⸗Modelle für 
E Herten⸗Garderobe find bereits getreu copirt und bietet mein Lager jetzt eine ſeltne 5 
ſchone Auswahl für dieſe Saiſon, was ich der Beachtung des geehrten Publikums 
MS mit dem ergebnen Bemerken empfehle, daß ſich bei letzter Sendung eine Partie det 
- n 
N modernſten franzoͤſiſchen Hüte 95 


< befinden, welche auch dem feinſten Geſchmack volle Befriedigung gewähren. fü 
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Pferde Auctfon, . Hierdurch 9 wir ergebenſt an, daß wir eine Nied 

Er fefa „ . ock Zjähriger ſchöner Karpfenſaamen d e Nr. 

J 
ein paar 6 und 6 Zoll große, hell: — — zu jeder Zeit Ber 2 wölbe) errichtet haben. Durch die größtmöglichſte Auswahl wirk lich abgela⸗ 


braune, rem gefahrene mecklen⸗ er em gerter Eigarren zum Preife von 4 bis 100 Rehlr. per 1000, werden wir 
burgſche 4 erpferde und Pferde⸗ 1 e ER uns den Beifall unſerer geehrten Abnehmer gewiß erwerben. 8 
. von 2, 4, , 1 g 2 
„Gescher einige 100, Schock, zum Preiſe von 10, 15, Weſtphal & Siſt. 
Öffentlich versteigern. 5 „ , 35 und 45 Sgr. pro Schock: — ; - 
Saul, Auctions⸗Commiſſar. „ v. Poſer u. Nädlitz a. Aniolka, ? . 
Tiefe Kai in Kempen zu erfragen. Zu Ausſtattungen 
Er a Einen lebenden Stei t kau⸗ empfehle ich mein Lager reiner Keinen und Tiſchzeuge, in bekannter Güte fertige Leib und 
ee enge von D übe ao el e. der Widmer Mepmwald in, Sener Bertdihe, ar auch die neuen Defng in keeckeaen, geßmiften b gejüdten Gay 
| 100 Tonnen Schott. \ 5 un ſchine. 5 N * * . N . 255 ‘ 
. DT.! ̃ . an GR np Moritz Hauſſer, . 
* 5 t 1 b te D z 7 9 5 * ix * 
öffent nie ri TAI e Straße Ro, Di den drei Mohren. 


ſenklich verſteigern. N e nere 3 
Saul, Auctions⸗Commiſſar. $ a dom. 1 Bei Di wünſche t . 793 SIR 
— 2 } mi in * 2 . 
2 ‘ zu Be TE 8 Friſche, feiſte Krammetsvogel, 
. * 559355 eier r TTT das Paar 4 Sgr., empfiehlt Wildhandler Beyer, Kupferſchmiedeſtraß No. 10, im Keller. 
De me a Wagen⸗Verkauf. „„ ee SEE 
nach Schwe wi e Brauerei des Do⸗ Von verſchiedener Sorte ele⸗ Für Garten⸗Beſitzer! Franz Joſeph Joachim 
wiali — ei Sober f 1 Meile gente Senfarmagen und Prof: Garten! eser! Tempfiehtt fein = 
Steen eg Jahre i d. J. ab, mut, halb und ganz gedeckte Zehn Schock gute Roſenſtöcke, ſowie 200] Lithographiſches Inftitut, 
Bretter, den e taufen, bei r ch hi ie Pen f e ie: ke Teile uchſt 
D g 5 und Wagenbauer ſſe e um Verkauf. 8 . 
beim bafgen Wiehcceſtz geb wesen J. @, Gebhardt, Atbäfeft, Roc 2. fbr Meihinger, Meflgeffe Ne, . Inner Pele, 1 I 
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r 
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Allerhöchſte Kabinetsordre befkätigten 


Hagelſchad icherungs⸗Geſellſchaft zu Erfurt 
1 ‚die Omera Agentur für die Regieungebeict Weeslam und Oppeln üteragen Cs If dies bie she inländifche auf Gegefetigteis 
CC 5 
i Deputirten der Kon gl. rang e eee eee ee N 
. Je zahlreicher der Beitritt erfolgt, deſto größere Sicherheit gewaͤhrt das Institut, deſte mäßig, * werben ſich dle Beiträge geſtaten. Drabald 1 5 

ſchließen und liegen alle Geſchaftspapiere vorerft bei mir zur Einſicht offen, 9 


in den öffentlichen Blättern bekannt zu machenden Agenten. 8 


En . 


1 8 . a . 
«it, 


— — 


Herr Candidat Ruprecht, welcher die] Heinrich Berger, akadem. Bildhauer, Nachstehende Polnische Pfandbriefe sind entwendet worden: 
g date nn neut Sandftrafe Nr. 2, | 1 Pfandbrief Littra B über 5000 Gulden No. 286,266 
Sonntag mit einer ſo tief 0 und ſempftehlt fi zu geneigten Aufträgen im Fache 1 - «TLbittra B über 5000 + ' 283,304 
erbaulichen Predigt erfeent d sicht! ereſder Bildhauerei, als: zur Anfertigung von 1 h Littra B über 500)  - 286,934 
ſucht, dieſelbe zur Kennt es größeren Statuen und Büſten, aus Stein, Holz, 1 - Littra B über 5000 - - 281,738 
Publikums entwener Durch die Hiefigen Zeise Gyps de., wie auch aller Ornamente in 8 Littfa E über 4000 =, 289,177 
tungen, oder auf andere Weiſe durch denſden verſchiedenen Bauftylen zur Aus ſchmückung 1 Jene Litera C über 10 ; N 
Druck bringen zu wollen, von Kirchen und andern Gebäuden. - f 1 Littra C über 1000 - ‚alter - 94,499 


Einer für Viele. I or deren Ankauf gewarnt wird, 
5 2 — — —a—ę—ũ——— t:ßꝑ]“᷑8ͤ— — 
e Alle Samen⸗Offerte. Ge- Es werden 3000 Ntir. geſucht zur zweiten mann, von Mainz. — In den 3 Bergen: 
7 2 = 4 7 Pr 7 * 1 20. N 5 
Berlin- Hamburger Eiſenbahn⸗Actien müſe⸗Samen, rothe, weiße und Lu⸗ Hppotteb auf ein Freigut, im Trebniger Kreiſe Or. Gnauer, Gutsbeſ., von Schwiba; Herr 
übernimmt bis incl. den 28ſten d. M. gegen zerner Kleeſagt empfing in beſter Waare gelegen, zu 5 pCt. Näheres Meſſergaſſe Ro. 41. Conrad, Oberamtim., von Neumarkt; Herr 
billige Proviſton f und offerirt billigſt Ein gebildeter Knabe, der Täſchner und Weiſe, Kaufm., von Leipzig; Hr. Reiß, 
Adolph Goldſchmidt. 2 Heinr. Wilh. Tietze, Tapezier werden will, kann ſich melden bei Kaufm., von Mannheim; Hr. Leinau, Kauf⸗ 
Tr Schweidniger Str. im ſilbernen Krebs. Wittwe Leder, Schweidnitzer Straße No, 30. mann, von Hamburg; Hr. Döring, Kaufm., 
3 TTT ere — von Berlin; Hr. Linder, Kaufm., von Mainz; 


Die Lackir⸗Fabrik au de Javelle. Ein Tiſchlerlehrling Hr. de Norwid, von Paris. — Im blauen 


„ e il Dieſes Bleich und Fleckwa ieh obne wird geſucht. Das Nähere Meſſergaſſe No. 8 Hirſch: Hr. Schönfeld, Lederfabrikant, von 

J. F. Adler, achtheil ſchnell und ſicher Ale Wein, Obſt⸗ ee end dach n Arbe at c . 3 — . — Hr. 8 ben . 

* 8 fi „ „ nn u t⸗ 

in Breslau, Gartenſtraße No. 6, and andere Flecke aus Wäſche und weißen Korallen⸗Camee ſchen Haus: Hr. Brachvogel, Domainen- 


empfiehlt ſich mit allen Sorten und beliebigen Zeugen vertreibt, ist ſtets in Flaschen ni iſt am 21. d. Mts. des Nachmittags auf der] Beamter, von Danzig; Hr. Kuntze, Direktor, 
eiten Tri, ner ar pappener „Böttick a 5 Sgr vorräthig bei Kloſter⸗ und Ohlauerſtraße bis zur Ohlau⸗ von Lobrek; Hr. Sbarwaneti, 902 or, aus 
il u zu auffallen billigen reifen, ötticher & Ep., brücke verloren worden. Der ehrliche Finder Ungarn; Hr. Schneider, Juſtitiarius, von 

er Verſicherung prompter und reeller Be⸗ Parfumerie-Fabtik, Ring Ne. 56. wird erſucht, daſſelbe Karlsſtraße No. 20 bei Löwen; Hr. Puszet, Gutsbef., von Krakau. 


dienung. dem Goldarbeiter Gumpert gegen eine an- — Im Hotel de Silésie: Hr. Egebs, 
r er ; RER gemeſſene Belohnung abzugeben. Fabrikbeſitzer, Hr. Ricke, Gutsbeſ., beide von 

2 e. . Pariſer Seidenhüte, Ju veemiethen [merci n geln ae Dr. Freie 
Die nach Dresdener Art neu errichtete e ade Zu vermiethen ſchneider, Gutsbeſ, von Wilſchütz; Hr. Bieck, 
Bettfeder⸗Reinigungs⸗Anſtalt, Harrasſtraße Reſſort⸗Hüte ( ubus), und Michaeli zu beziehen iſt Feldgaſſe No. 7 Kaufm., von els. — Im gold. Baum 8 
No. 2, empfiehlt Unterzeichnete Einem hochge⸗ Weiße Lyroliennes, die erſte Etage. Näheres daſelbſt beim Haus- Hr. Hecht, Fabrikant, von Oſtrowo. — Im 
ehrten Publikum zu gütiger Beachtung und Graue Tyroliennes halteertlrl.. Hotel de Saxe: Hr. Baumbauer, Kauf⸗ 
verſpricht bei prompkeſter und beſter Voll: e 4 yrolıeı „ „ Dertſchaftliche Wohnungen find breite Str. mann, von Krotoſchin; Hr. Löffler, Inſpek⸗ 
ziehung der Aufträge nur die mäßigiten Preife empfing heut direct aus Paris. Preiſe bil- No. 40 und Kirchſtraße No. 21 zu vermie⸗ tor, von Pfaffendorf; Hr. Hoffmann, Reſe⸗ 
zu ſtellen. Caroline Fleiſcher. lig, dach unbedingt lest. : am then. Das Nähere Schuhbrücke No. 78, eine vendarius, von Halberſtadt. — Im gold. 
Emanuel Hein, Ring No. 27. Stiege Schwerdt: Hr. Wehowski, Tierarzt, von 


icht in überfeben. e ee . Ne e 
Zwei n fhöne Droſchken, ſehr l Meine in Leipziger Meſſe ein Nr. 23, iſt von Johanni ab eine Sommer- Lieutenant, von Leubus, — Im Privat- 
gut gebaut ſind billig zu verkaufen Meſſer⸗ J lich eingekauften Waaren find nun 3 wohnung, eine einzelne Stube aber ſogleich zu Logis: Hr. v. Gellhorn, von Peterwitz; 


Zaſſe No. 24. vollſtändig angekommen und empfehle ich 2 vermiethen. Das Nähere eben daſelbſt, par Pr. v. Siegroth, von Seichwie; ‚Hr. v. Ran⸗ 
Ein neuer leichter Handwagen mit Holz- E mein aſſortirtes Waarenlager einer S| terre, linker Hand. dow, von Striegau, ſämmtl. Schweidnitzer⸗ 
5 en e uhk A No, 1 rk art J. Sch ib ö 12 — ſehr 17 —.— et 3 Straße No. 5. — 29 Fr ah 
0 bein Schmied rer: Carl J. reiber eſtehend in 4 Stuben, 1 Küche, 1 Keller und Wange 5 
ae — N Por - BI ich 1 Nr. 2 19 1 Boden, iſt Friedrich⸗Wilhelmsſtraße No. 8 Wechsel „Geld U. Effecten· Course 
er Bu verkaufen > — 3 0 . u. : Breslau, den 22. April 1845. 
ein ſogenannter Jagdwagen mit Verdeck und —— 5 Kr 1 eee 7 
n h wagen n ; zu Je i a. e, zu ER ? Briefe; | Geld. 
Koffern Sunternftrape No. 31. Friſche Krammetsvögel Näheres ertheilt in demſelben Haufe dern Wechsel- Course. en 
5 War Schützen⸗D ikmünzen à Paar 4 Sgr., fo wie friſches Rehwild zu Bewohner des dritten Stockes, rechts. Amsterdam in Cour. — 139% 

rämien⸗ mars denkm nzen den biligſten Spreifen Buttermarkt Nro. 5, Der erſte Stock, Calharinenſtraße No, 3“ Hawiburg in Banco — 150%. 
in Silber, in Silber und fein vergoldet und links, am Eingange der Leinwandreißer. iſt zu vermiethen und Johanni zu beziehen. Do ; 149 m Ye 
in echtem i oder . R. Koch, Wild händler. Näheres beim Wirth. ö London für 1 Pf, St. 16.5 — 
e and Teen, 10 hie verfhriftemäpigen| Wiederum empfing Bu ermiekhen und bal zu Bojfehen ier Wien „44... Amon. [1031| — 

S 2 baillen⸗Band Hüte für die Her gebackene einen oder 2 Herren ein Zimmer mit oder Berlin - 100% 1. 
Dann den, ute . . ohne Moubles Wallſtraße No. 14, im Storch, Diio — 99 

vn Shin unnd Ungar. Pflaumen, pen boch im Hofe, im Geitengebäube e 

Fi len j ejbenbädien 25 Paar 2 Bihle. 20 Bid. 25 Bye dir Byen Oüteper Geld Course... 

von G.. ner in Herzberg oder das Pfd. 1½ SS. ht; Zu dermischen 2 5 . 

. Val. Funk in 1 N Kaiser), Duesten 951 x 
3 3 a e 21155 gu . ©. F. Rettig. die Hälfte der Iten Etage Junkernſtr. 21. Friedrichsdor 5 or 13% 1125 
ihrer 4 5 Ming ren, empfehlen Oderstrasse No, 24, in den drei retzelu. Angekommen Fremde. 5 FF W 1 En, 111 - 
nne — grünen Ahe Treppe | Die neueften In der gold. Band: Di. d Eickſtedt, 5 ee area Wet 5 Bu 

9 2 — Sommer⸗ von Rudoltewig; Frau Rittmet ter v. Kleist, Polnisch Pier 6d 10. 10 
Franzöſiſche und Meißner zu Nöden 1 dane ö e ee ee E 
DT 5 2 15 2 * „ N. N : 
Kuchenfhüffen, Kuchen- und Oeſſert Teller, f Wollzüchen⸗Leinwand Kammer⸗Direktot, von Glarfine; Fr. usch Fifecten - Course. : x 
1 feiner 5 e N in allen Gattungen empfiehlt billigſt ner, re ee e a 4 
ziert, empfiehlt die Po 2, 2 1 Hr. Conrad. an Hr. Jace aufm., Staats - Schuldscheine . 
j Moritz riede, beide an Berlin; Ot. Beyer, Kaufm., von Seeh.-Pr.-Scheineä50R.| — 41 


Glas und lackirte Waaren⸗ Handlung von » 
F. A. Karſch & Comp Ohlauer Straße No. 83 u. Schuhbrücke⸗Ecke. Schweidnis; Or. Czekada, Kaufmann, von Breslauer Stadt-Obligat, 


N amp. f 
Wee, Ven Sechs . Geräuch.Nheinlachs 


empfing und empfiehlt: 


S - 2 4 . * 
Schafſcheeren Chriſt. Gottl. Müller. ie, br. Graf v. Open, ven diene ae de, e 10, 
in beſter Qualität und äußerſt billig ——— — Hr. Graf v. Dyhrn, von Ulbersdorf; Herr duo Litt. B. dite 4% . 4 103 


Baron v. Lüttwis, von Gorkau; Hr. Baron] dito dito 


empfehten Wollzelte verleihen 

ö — = my. verkaufen oder fun auf . en; 

Breslau, am Hinge Nie. 3. übner & Sohn, Ring 3 . 
RITTER Treppe, dicht an der grünen Röhre. 


Strohhate, en gros und en detail 
e e d An Neue Gelee, für Gro Bes. Concert 
e ge , Liebich ſchen Gast 
. wie bie nean und Lte bi en Garten 
Sa e Ee ka ae heute, Mittwoch den 23. April. 
fehlen zu mögtie wahl von Garten Entree pro Chapeau 1 Sgr. 

a S N 


| tene 
better 


1845. [ Barometer. 
N. April. 3. e. 


Morgens 6 Uhr. 7,1192 
and f ue (TR | 


3 Sebergewöll 
e 


hüten, emp In 
aſche⸗Sträße No. J früher Eifaß Glas⸗Pavillon. 
Se L. Bieberverkäufeen er . Mitwoch den 23. Apr 185, > 
fonbere Vorzüge gewahrt. Großes Militair⸗Concert, __ Em 
We ede ER Bee pn (abet ergebenft ein En . e 
ganz neuer Form empfehle N e Ein zuv erläſſiger mit der igueur-Diſttlation ion — 5 
f ee . a: Rüne e e SR 5 ga 1200 185. 3 . — 1200 E 5 5 
eine * dicht 8 RT I RE tier in idee 5 gr. J Pf. — 27 Pf. 
| Röbee — a e eee N Je Ahl. 26 Ser. 3 Pf. — 26 Ser. . 5 


y 


_ * 


